ſtimmten für die Nefolution! 


re 


einen Scherz erlaubt. 
” Bolten ſehen aus, als ob fie den Menſchen] Medaillen bedecken. 


reſſe. 
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Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2, „ monatli A 

a Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 

täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


NE 31. 


war, und die mir durch Gefühle wahrer 
Freundſchaft verbunden war. Unverändert 
iſt die Herzlichkeit, welche das engere Ver⸗ 
hältuiß zu den uns verbündeten Mächten 
keunzeichnet, und freudig erinnere ich mich 
der Beweiſe von Sympathie, welche gelegent⸗ 
lich meines Beſuches bei Kaiſer Wilhelm auch 
ſeitens der Bevölkerung der Hauptſtadt des 
deutſchen Reiches ſo rührend zum Ausdruck 
gelangten. Die aufregenden bedrohlichen 
Ereigniſſe in China nöthigten die Mächte, 
zum Schutze des Lebens und der Freiheit 
ihrer Vertreter und Angehörigen, zur Ver⸗ 
theidigung der Kulturintereſſen gegen fanati⸗ 
ſirte Schaaren einzuſchreiten. Unſere Stellung 
als Großmacht, ſowie unſere, wenn auch nicht 
ausgedehnten Intereſſen ließen eine entſpre⸗ 
chende Theilnahme an der Aktion geboten er⸗ 
ſcheinen, bei der das kleine Kontingent unferer 
tapferen Marine ſich rühmlich hervorthat. 
Die Bemühungen der Mächte ſind auf die 
Wiederherſtellung geordneter Zuſtäude und 
die Erhaltung der Integrität Chinas ge⸗ 
richtet, wodurch ein Rückſchlag der dortigen 
Ereigniſſe auf den europäiſchen Frieden glück⸗ 
licherweiſe nicht zu befürchten iſt.“ — Im 
übrigen weiſt die von Kaiſer Joſef in der 
Wiener Hofburg verleſene Thronrede alle 
ſtaatsrechtlichen Anforderungen der Czechen 
kurzweg ab. Die alldeutſche Vereinigung 
hatte beſchloſſen, der Vorleſung der Thronrede 
in der Hofburg nicht beizuwohnen. 

In Rumänien hat das Miniſterium 
die Entlaſſung eingereicht. 

In Petersburg wurde am Montag 
das neue Geſetz über die Fondsbörſe ver⸗ 
öffentlicht und in der Börſe zur Kenntuiß 
angejchlagen. a i 

Der ruſſiſche Miniſter des Innern 
hat durch einen Erlaß an die Gouverneure 
die Auswanderung aus dem Innern Ruß⸗ 
lauds nach Sibirien und dem Amur⸗ und 
Uſſurigebiet von Anfang März ab wieder 
geſtattet. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die öffeutliche Stimmung in Deutſch⸗ 
land wird in einem Berliner Bericht des 
Londoner „Daily Grapbie* zutreffend ge⸗ 
ſchildert. Es heißt dort: „Mit Ausnahme 
der „Köln. Ztg.“ zeichnet ſich die deutſche 
Preſſe durch die Abweſenheit aller Kommen⸗ 
tare über des Kaiſers und des Kronprinzen 
Aufenthalt in Euglaud aus. Weder die Er⸗ 
nennung des Kaiſers zum britiſchen Feld⸗ 
marſchall, noch der Telegramm⸗Austauſch mit 
den Lords Salisbury und Roberts, noch die 
Verleihung des Hoſeubandordens an den 
kaiſerlichen Kronprinzen haben irgend 
weichen entſchiedenen Ausdruck der Billigung 
oder Mißbilligung gefunden. Die ungeheure 
Mehrheit der Deutſchen legt den hohen Ehren, 
die dem Kaiſer verliehen ſind, wenig Wichtig⸗ 
keit bei und die Organe der öffentlichen 
Meinung bewahren ein bezeichnendes Still- 
ſchweigen. So ſehr auch das offizielle 
Deutſchland das Verhalten und die Politik 
des Kaiſers billigen mag, darf man doch 
nicht vergeſſen, daß die große Maſſe des 
Publikums die ausgeſprochenen englandfreund⸗ 
lichen Ueberzeugungen des Kaiſers mit Miß⸗ 
trauen betrachtet.“ 

Der württembergiſche Landtag hat 
mit 63 gegen 20 Stimmen eine Reſolution 
angenommen, die Regierung möge im Bun⸗ 
desrath für eine ausreichende Erhöhung der 
Einfuhrzölle auf Getreide, iusbeſondere auf 
Gerſte und Hafer, eintreten. Auch ſechs 
Mitglieder der demokratiſchen Volkspartei 


Iu der öſterreichiſchen Thronrede, 
mit der am Moutag Mittag der Reichsrath 
feierlich eröffnet wurde, lautete der die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen behandelnde Paſſus 
nach einem Telegramm aus Wien wie folgt: 
„Unſere Beziehungen zu allen auswärtigen 
Staaten ſind fortdauernd die freundſchaft⸗ 
lichſten, fie tragen weſentlich zur Erhöhung 
der allgemeinen Friedeusgarantien bei. Mit 
ſchmerzlicher Trauer gedeuke ich hier des 
Hinganges meines theuren Bundesgenoſſen, 
des Königs von Italien, der einem fluch⸗ Berlin, 4. Februar 1901. 
würdigen Verbrechen zum Opfer gefallen iſt — Der „Reichsanzeiger“ meldet: Auf be⸗ 
ſowie der Königin von England, welche ein ſſonderen Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
leuchtendes Vorbild aller Regententugenden] wird die Trauer um die Königin Viktoria 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 


Deutſches Reich. 


ILL m — 

enbinfarbenen, edelſteinbeſetztem Sammetge⸗ 

wande ſei die Herzogin von Ebenfield, jene 

(machdruce verboten.) gleich einen — . 1 
i lin mattblaue ergeſtickten Atla e 

(29. Fortſetzung) Gräfin Golvpn, dieſe 7 weiß gekleidete 

Die Ruhigeren unter den Schauluſtigen ſſchlanke aumulhvolle Blondine mit den 
vertreiben ſich die Zeit, indem fie einander ſſchwarzen Feuerangen die Baronin Skott. 

ſabelbafte Geſchichten über den Fürſten Jetzt wird der Brautwagen ſichtbar. 

ſeine Reichthümer, feine Schlöffer und Dia⸗ Das Jutereſſe an allem auderen verſchwindet. 

NT 4 Vorwärts, a — einen Blick auf die 
„Er iſt der reine Märchenprinz!“ ruft] Braut geworfen. 

ein blutjunges Pioneers ein „Ach, Da iſt ſie, die vielgefeierte Baronin 

könnt' ich auch einen ſolchen ruſſiſchen FürſtenMedfort, die in wenigen Minuten „Fürſtin 
heirathen!“ = Orlowsky“ fein wird — da iſt fie in 

„Heirath' lieber einen englifchen Bauer!“ all' ihrem Liebreiz, ihrem Glanz, ihrer 
entgegnet ernjt eine ſauftblickende Matrone. Schönheit. 

„Das iſt mehr werth. Kein Hochrufen, kein Schreien, kein 
Plöblich lautes Hurrahgeſchrei. Johlen — die faſt überirdiſchen Erſcheinung 
Man drängt und ſchiebt noch mehr und Bert jedes laute Wort auf den Lippen 

eſt 


reckt die Hälſe. a 5 

Nichts iſt's .. Ein Spaßvogel hat ſich : 1 u ſitzt der alte 2 Buller, 
; A ein martialiſcher, weißbärtiger Kriegsmaun, 
Nun wieder lautloſe Stille. Die dunklen deſſen breite Bruſt ER 7 Orden und 
n 8 Der General iſt ein 
ſeher blidöpfe fallen wollten. Die Schwarz Jugendfreund des verſtorbenen Baron Med⸗ 
daß ſolchen mkptrauiſch empor und bemerken, ford, und Lola betrachtet es als einen Akt der 
ſprießen könn Hochzeitstage kein Glück ent⸗ Pietät gegen ihren erſten Gatten, daß ſie ihn 
Jetzt gedaͤup dazu auserſehen hat, ihre Hand in die des 
ein taufendftimmire . rm Pe 1 955 9 icht scheint, 
rrah, untermiſcht mi „Wi z onne u eint, 

dem iogen von Westend meint der alte Krieger bedauernd. 
„Ich trage den Sonnenſchein in mir, 


Die Erregung der Warten 5 
den ſteigert ſich. 
an hu Minder auß e Eltern | General,” entgegnet Lola mit einem heiteren 
Kleinen beſſer ſehen können. rm, damit die | Lächeln. . ö b 
Der Brautzug naht. Dann treten ſie in die Kirche ein. 
Equipage auf Equipage rollt 5 Lola kniet inmitten der Schaar der lieb⸗ 
der 5 ag den Damen erscheint d. Jede lichen Brautjungfern nieder, um den Bräuti⸗ 
züek ten en schöner, elegauter als ent- gam zu erwarten. Das blumenzarte Autlitz 
vorige. Man Küſtert die ſtolze Brünett = mit den großen, leuchtenden Augen iſt halb ver⸗ 
u im deckt von den Falten des lang herabwallenden 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslandes. 


von dem königlichen Hofe im ganzen drei 
Monate, in der erſten Hälfte bis zum 
8. März in der tieferen und bis zum 
22. April in der weniger tiefen Form ge⸗ 
tragen. 

— Zum Kommandeur der Schutztruppe 
in Kamerun an Stelle des zurücktretenden 
Majors v. Kamptz iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ 
Hauptmann Langheld auserſehen. 

— Das Abgeordnetenhaus und die 
ſtädtiſchen Behörden hielten ihre Feſteſſen 
zur Feier von Kaiſers Geburtstag am Sonn⸗ 
tag ab. Auch in vielen Provinzialſtädten 
fanden geſtern noch Kaiſersgeburtstagsdiners 
ſtatt, ſo in Poſen, Elbing und Königsberg. 

— Als Vorſtand der konſervativen Frak⸗ 
tion des Abgeorduetenhauſes wurde am 
Sonnabend gewählt: Graf Limburg⸗Stirum, 
Frhr. v. Erffa, Dr. v. Heydebrand, v. Jagow, 
Graf Kanitz, Kaſch, v. Köller, v. Neumaun⸗ 
Hanſeberg, v. Rautter, Sielermann und 
Winkler. 

Leipzig, 4. Febrnar. Das Reichsgericht 
erkannte auf Aufhebung des Urtheils des 
Landgerichts Hannover vom 19. Oktober 1900, 
durch welches der Redakteur Reichstagsabg. 
Molkenbuhr wegen Aufforderung zum Uns 
gehorſam gegen die Lübecker Verordnung 
gegen das Streikpoſtenſtehen zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden war, und 
ſprach den Augeklagten von Strafe und 
Koſten frei, weil dieſe Verordnung als um 
giltig anzuſehen ſei, da fie. im Widerſpruch 
mit der Gewerbeordnung und dem Strafge⸗ 
ſetzbuch erlaſſen worden ſei. 


Schwerin, 1. Februar. Wie der Schwe⸗ 
riner Hofbericht beſagt, hat der Kaiſer durch 
Kabinetsordre dem Herzog Heinrich den er⸗ 
betenen Abſchied aus dem königlich preußi⸗ 
ſchen Militärdienſt ertheilt. Der Herzog⸗ 
Regent hat den Herzog Heinrich zum Geue⸗ 
ral ernannt. Zum Schluſſe giebt der Be⸗ 
richt bekannt, daß dem Herzog auf feinen 
Antrag die Entlaſſung aus dem mecklen⸗ 
burgiſchen Staatsverbaude ertheilt worden iſt. 


Weimar, 4. Februar. Der Großherzog 
hat am Sonnabend Vormittag das Bett ver⸗ 
laſſen und heute den Vorſitz in der Sitzung 
des Staatsminiſteriums geführt. 


Schleiers. Die Orangenblüten und weißen 
Hyazinthen ſtrömen einen berauſchenden Duft 
aus. 

Frau Palmer iſt ganz verſchüchtert durch 
ſoviel Glanz und Pracht. Ihre einfache 
Seele kaun es kaum faſſen, daß dieſe könig⸗ 
liche Frau dort, der zu huldigen die höchſten 
des Landes erſchienen ſind, daß dieſe Frau 
ihre Tochter iſt — ihre kleine Lola, die im 
Schulhofe die Hühner fütterte und mit der 
alten tauben Magd ſpazieren ging. 

„O, möge Gott ſie ſegnen! Möge er ihr 
Glück in ihrer Ehe ſchenken bis an das 
Ende ihres Lebens!“ 


Und die Lehrerwittwe faltet naſſen 
Auges die Hände und betet gläubig und 
inbrünſtig. e 


Die Gedanken der ſchönen Braut ſelbſt 
weilen nicht bei Gott und dem Segen des 
Himmels. Allerdings überſchleicht auch ſie 
eine gewiſſe religiöſe Feierlichkeit; das bringt 
ſchon die Kirche mit ſich. Aber ſie verſteht 
dieſes Gefühl kaum. Sie betet nicht; all' 
ihr Denken konzeutrirt ſich auf den einen 
Punkt: In wenigen Minuten bin ich eine 
Fürſtin! Verſtohlen blickt ſie über die 
gläuzende Verſammlung. Sie ſchwelgt in 
Stolz und Genugthunng an dieſem erhabenſten 
Moment ihres Lebens 

Dort in der vorderſten Reihe ſitzt die 
Herzogin von Edenfield. Lola hat ihr 
eigenhändig eine dringende Einladung ge⸗ 
ſchickt. Sie muß vor allen Zeuge ihres Tri⸗ 
umphes ſein. 

Eine Sekunde lang begegnen ſich die 
Blicke der beiden Frauen. Zu den dunklen 
Augen der Herzogin zuckt es auf wie ein 
Blitz. Iſt es Haß? Triumph? Augſt? 
Oder alles zuſammen? . ... Lola durch⸗ 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


: Mittwoch den 6. Februar 1901. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen 8 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von a 


en anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Zur Judendebatte 
im Abgeordnetenhauſe. 


Die Vorliebe für unverbürgte Ausſprüche 
des Kaiſers ſtellt ſich bei der Demokratie alle⸗ 
mal daun ein, wenn fie eine unhaltbare Po⸗ 
ſition vertheidigt, wie es auch bei ihrem 
Feldzug für die Nothwendigkeit der Au⸗ 
ſtellung jüdiſcher Aſſeſſoren im preußiſchen 
Inſtizdienſt der Fall iſt. Nach der Aufhebung 
des konfeſſionellen Eides kaun allerdings 
verfaſſungsmäßig jüdiſchen Juriſten der Zu⸗ 
gang zum Richteramt geöffnet werden. Die 
demokratiſche Preſſe überſieht aber, daß in 
dieſer gegebenen Möglichkeit in keiner Weiſe 
ein Zwang für die preußiſche Verwaltung 
liegt, dieſe Lizenz thatſächlich auszunutzen. 
Wie denn überhaupt nirgends mit dem Er⸗ 
werb der Amtsfähigkeit der Erwerb des 
Rechts auf ein Amt verbunden iſt. Das 
trifft bei allen Staatsaugehörigen zu. So 
lauge die alte preußiſche Tradition eines auf 
chriſtlich⸗monarchiſcher Grundlage aufgebauten 
Staates noch erhalten und vertheidigt wird, 
müſſen ſchwere Bedenken gegen die Anſtellung 
von Richtern jüdischen Bekeuntniſſes vor⸗ 
liegen. Wenn alſo von demokratiſcher Seite 
die Möglichkeit einer Auſtellung jüdiſcher Be⸗ 
werber in Juſtizämtern gar in der Weiſe 
ausgedeutet wird, daß man aus ihr eine Alte 
ſtellungsnothwendigkeit folgert, ſo iſt dagegen 
entſchieden Einſpruch zu erheben, umſomehr, 
als dieſe Deutung eine Bevor zug ung der 
jüdiſchen Bewerber in ſich ſchließt, weil die 
Amtsfähigkeit an ſich bei keinem anderen 
Bewerber ſchon die Nothwendigkeit einer At 
ſtellung zur Folge hat. 

Alle Berliner Abendblätter vom Sonnabend, 
mit Ausnahme des, Berliner Tageblatts“, halten 
die Epiſode Ballin für erfunden. Nur das letztge⸗ 
nannte Organbringt einen erregten Artikel unter 
der Ueberſchrift „Der Kaiſer und die Mi⸗ 
niſter“; die Auslaſſung iſt ſchon genug ge⸗ 
kennzeichnet, wenn man ſie im Zuſammen⸗ 
hange mit der Balliulegende lediglich er⸗ 
wähnt. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Wir 
erfahren hier zum erſten Male, daß Herr 
Ballin Jude iſt. Dadurch erklärt ſich für 
uns auch die Ausführlichkeit und Breite, mit 
welcher die liberale Preſſe vor einigen Wochen 


— — — —p— 
Duck Augenfterne vor dieſem flammenden 
ick. 

Alles iſt bereit. Der Erzbiſchof wartet. 
Nur der Bräutigam fehlt noch. 

Die Augen der Herzogin irren von dem 
Haupteingang zu Lola und wieder zum 
Haupteingang. Warum kommt der Fürſt 
nicht? Was iſt paſſirt? Auf ihren ſtolzen 
Zügen prägt ſich unruhige, faſt ängſtliche 
Erwartung aus. Iſt ſie ſo ſehr beſorgt um 
das Glück der ſchönen Braut? 

Da — endlich — endlich — taucht die 
vornehme Erſcheinung des Fürſten am Ende 
der Kirche auf. 

Mit feſtem, ſtolzem Schritt durchmißt er 
den langen Hauptgang bis zum Altar. Er 
ſieht weder rechts noch links. Seine Blicke 
hängen wie gebannt an der kuienden weißen 
Geſtalt dort vorn. Ihm zur Seite ſchreitet 
ein fremder Herr von ſüdlichem Typus — 
nicht Lord Roberts, wie man allgemein ver⸗ 
muthete. . 0 

Und jetzt betreten Braut und Bräuti⸗ 
gam den Altar. Die heilige Handlung be⸗ 
ginnt. 

Gleich einer Viſion taucht vor Lola ein 
offenes, blondbärtiges Antlitz auf; es blickt 
ſie mit traurigen, blauen Augen vorwurfs⸗ 
voll an. Sie erzittert leicht. f 

Doch nur einen Augenblick. Dann wendet 
ſie das Antlitz nach ihrem fürſtlichen Bräuti⸗ 
gam, der bald ihr Gatte ſein ſoll. Sie ſieht, 
was niemand ſonſt bemerkt, das mühſam zu⸗ 
rückgedämmte konvulſiviſche Zucken der kräfti⸗ 
gen Geſtalt. ? 

Nun ergreift er ihre Hand; die feine iſt 
eiskalt und feucht. 

Wenige Sekunden ſpäter — und der Erz⸗ 
biſchof hat beide durch ſchmale goldene 


rieſelt es eiſig; unwillkürlich ſeuken ſich ihre! Fingerreife verbunden. 


Br < 
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Der „Deutſch. Tagesztg.“ wird aus 
London geſchrieben, die anfangs unverſtänd⸗ 
liche Meldung, daß Lord Kitchener aus den 
in Natal befindlichen Flüchtlingen alle Tele⸗ 
graphiſten und Zahnkünſtler berufen habe, 
wird jetzt vom Kriegsamte aufgeklärt. Es 
graſſirt nämlich unter den engliſchen Sol⸗ 
daten eine furchtbare Zahn⸗ und Kieferkrank⸗ 
heit, die als Folge der verſchiedenen klima⸗ 
tiſchen Krankheiten angeſehen wird. Die 
Mannſchaften verlieren zeitweiſe zu hunderten 
ihre ganzen Gebiſſe, wobei ſie kaum fähig 


die Verleihung eines hohen Ordens an den] kleinen Enkel des Prinzen Eduard an de 
genannten Herru beſprochen hat.“ Ein au⸗[ Hand. Als der Zug um 3 Uhr nachmittags 
deres Blatt ſpricht die Meinung aus, daß] die Schloßaulagen verließ, gab die Artillerie 
den Herren, deren jüdiſches Bekeuntniß ſof im Parke Salut ab. Die Glocken läuteten. 
pointirt betont wird, ein ſchlechter Gefallen | Der Zug begab ſich zwiſchen Truppenſpalieren 
gethan werde. Die „Poſt“ bemerkt dazu: nach Frogmore, wo die Beiſetzung ſtattfand. 
Es iſt in der philoſemitiſchen Preſſe Mode] Der Biſchof von Wincheſter und der Dechaut 
geworden, bei berühmten Männern Raſſe⸗ von Windſor leiteten den Trauergottesdienſt. 
ſchnüffelei zu betreiben. So hat kürzlich ein Um / 4 Uhr kehrten die Leidtragenden nach 
der Abwehr des Antiſemitismus gewidmetes] dem Schloſſe zurück. 
Orgau feſtgeſtellt, daß Prof. Joachim ein ges Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms aus England 
taufter Jude ſei. Daß mit derartigen Ver⸗ iſt abermals um einen Tag verſchoben worden. 
öffentlichungen weder dem Judenthum, noch] Anfänglich war fie für Montag Abend in ſind, irgend welche Nahrung zu ſich zu 
den in die Debatte gezogenen aa N GEBEN: 88 mit he en P ˙¹ AA Eottune EEE 
enüßt wird, liegt auf der Hand. Wenn ſich] der Königin Viktoria in Frogmore die eichen. Y e 
die Verhältuiſſe zugunſten —— Juden ändern feierlichkeiten am Montag ihren euögiltigen Probinzialnachrichten. 
ſollen, dann müſſen ſich dieſe eine größere] Abſchluß fanden. Es wird nun aber ans ande Berner. sine ee. 
Beſcheidenheit und jene Mäßigung ange⸗London gemeldet: Kaiſer Wilhelm wird | Staatsanwalt Herr Schweiger hierſelbſt bei Ber 
wöhnen, die von jeher als die wahre Lebens⸗ Dienſtag Nachmittag, begleitet von König] ginn der diesjährigen Schwurgerichtsperiode, in 
weisheit galt. Eduard, nach London reifen und vom Pad⸗ welcher, wie bekaunt, auch die Moritz Lewy'ſche 
Ein Provinzialblatt bemerkt zu der Epi⸗ dington⸗Bahnhofe nach Marlbourough⸗Houſe a8 die Gesch ore. e Bntth: 
ſode Ballin: Und dünkt es nicht wahr⸗ fahren, auf derſelben Route, welche am Sonn⸗Settegaſt führte in markiger und eindrucksvoller 
ſcheinlich, daß der eig — age folle,Jabend der en ee hat. eh A per Raben — wei En 
err Ballin ſtehe noch nicht an der rechten wird ein Luncheon eingenommen werden, . 2 ı perantwortlichen 
Stelle Als Generaldirektor der Hamburg⸗ worauf ſich der Kaiſer um etwa halb vier e den er dae er meme eee 
Amerika⸗Linie, eines weſentlich durch ſeine Uhr in Begleitung des Königs zur Abreiſe mit den Richtern und den Geſchworenen hier au 
eigene Thätigkeit eminent aufgeblühten, nach dem Charing Croß⸗Bahnhofe begeben dieſer Stätte die Rechtspflege zu üben. Als 
vaterländiſchen Unternehmens, hat Herr wird, um in Port Viktoria an Bord der preußiſcher Beamter und Juriſt kenne er nur 
Ballin Ausgezeichnetes geleiſtet und einen „Hohenzollern“ zu gehen, die dort bereits dr e er Pe ee dd 
ſehr augeſehenen, eiuflußreichen und ſebr ant eingetroffen it.. Vertranen zur geſammten Bevöfkernng ſei er hier⸗ 
dotirten Poſten. Welche Staatsſtellung ihm] Prinz Heinrich von Preußen iſt, wie her gekommen und habe fein Amt übernommen, 
etwa zugedacht ſei ſollte, wo er beſſer am] Kaiſer Wilhelm telegraphiſch nach Kiel ber um ungegchtet der gegenwärtig in Konitz herrſchenden 
Platze wäre, und die ihn locken könnte, richtet hat, vom König Eduard & la suite der e eee 
iſt nicht leicht abzuſehen. Ein anderes engliſchen Flotte geſtellt worden. Wiſſen und aus vollſter innerer Ueberzeugung 
Provinzialblatt meint: Für welchen Poſten Zahlreiche Unfälle haben ſich am Sonn- ſtreug nach den Vorſchriften der Geſetze feines 
der Kaiſer jenen Hamburger Geſchäftsmann abend in London während der Trauerfeier. . we en e n e 
in Ausſicht genommen hat, iſt nicht gejagt lichkeiten zugetragen. Es ſind etwa hundert und 1 jedes Vorurtheil on vertrauen Er 
— vielleicht wird Herr Ballin einmal Nach: Perſonen zu Schaden gekommen und Kranken- bäte er wiederholt die Herren.“ Dieſe Programm⸗ 
folger Miquels oder eines anderen Miniſters, häuſern zugeführt worden. Die meiſten rede des neuen Erſten Staatsanwalts macht nicht 
der unter dem Zeichen des Verkehrs ſteht. haben Ohnmachtsanfälle oder geringfügige nur bei den Geſchworenen, ſondern auch in allen 
Die Meldung der Berliner „Montag⸗Ztg.“, Verletzungen erlitten. In zwei Fällen ſind 7 der Bevölkerung den vortheilhafteſten 
daß die jüdiſchen Handelsrichter mit Rück⸗ Perſonen durch Hufſchläge ee Bromberg, 110 ebrmar, i eee 
i i a s ’ i i ilfen » E vr 
ſicht auf die neuliche Erklärung des Inſtiz worden. Einem Poliziſten iſt 1298 5 ver Sanblunganebil ln eye 5 
miniſters Schönſtedt nach Beendigung ihrer durch einen Hufſchlag von einem der Ki hilfen ⸗Berbandes feierte geſtern in Krammers 
Amtszeit auf eine Wiederwahl verzichten Leichenzuge befindlichen Pferde gebrochen Feſtſaal ihr Stiftungsfeſt. Demſelben ging 
würden, iſt nach der „Danziger Ztg.“ nicht worden. g nachmittags in demſelben Lokale der Gautag 
zutreffend. Dagegen wird eine Kundgebung] Die engliſchen Offiziere gehen außer Dienſt des Gaues Weſtpreuzen einschließlich Bromberg⸗ 
von Delegirten aller jüdiſchen Gemeinden D 5 . ar gegens Sea an 17 Dee 6 
reußens vorbereitet. er hatte Lord Roberts in den Anordnungen A 7 2 
„F für die Leichenfeier beſtimmt, daß „ alle Offi⸗ 610 Mitglieder zählt und in ſtetem Wachſen be 
Von der Beiſetzung der Königin ziere des regulären Heeres und der Hilfs⸗ 
Viktoria truppen, welche dem Leichenzug als Zuſchauer 8 Schrift D Herr Brandes⸗ Dunz 
f beiwohnen, Paradenniform zu tragen haben.“ ha A enden did ap end 0 lt 
Der Schlußakt der Beiſetzungsfeierlichkeiten Es iſt wohl noch nie vorher in England da⸗ nachdem Peſchloſſer worden War, daß der 
verlief in Windſor am Montag in würdigiter geweſen, daß Offiziere, wenn fie ſich außer Vorſtand nur aus zwei Mitgliedern beſtehen 
3 König de ver nr or ag Dienſt und unter der Volksmenge befanden, Fee Vaccine ee 
der Herzog von Connaught, die Könige von Uniform zu tragen hatten. D 
Portugal ‚Bien von Belgien und die anderen u a König — zen and hatte den Wunſch eine regere Werbethätigkeit in den Nachbarorten 
Gardiſten ſtand. Die Grenadiere präjentirten | Seltſamer Weiſe werden, wie der Londoner 
das Gewehr, als der König mit dem deutſchen] Korreſpondent der „Kreuzztg.“ erwähnt, die 
Kaiſer erſchien. Hierauf wurde der Sarg Stoffe dieſer Farbe faſt ausſchließlich in 
aus der Kapelle auf die Laffete getragen und Deutſchland angefertigt, in den letzten Tagen 
ein weißſeidenes Bahrtuch mit den könig⸗ vor der Beiſetzung wurden daher große Be⸗ 
lichen Abzeichen darauf gelegt. Alsdann ſtellungen nach Deutſchland telegraphirt, die 
ſetzte ſich der Zug unter den Kläugen eines wohl nicht alle rechtzeitig ausgeführt werden 
auf folgten die anderen fürſtlichen Herren 
und ſodann die Damen des Königshauſes in Eine Depeſche Kitcheners aus Prätoria 
tieffter Trauer. Die Königin führte den] von Sonntag meldet: Uunſere Verluſte bei 
— — —..,r,r,ß,.—-—»WModderfontein betrugen 2 Offiziere todt, 2 
Jetzt gehören fie einander an, in guten, verwundet. Es war fiuſtere Nacht und dazu 
wie in böſen Zeiten — bis daß der Tod fielitrömte der Regen, als der Poſten von dem 
ſcheidet. Feinde, der 1400 Mann ſtark war und ein 
beleuchtet grell die ſchimmernden Farben zurück; auf engliſcher Seite wurden 1 Offizier 
der Koſtüme, das Glitzern der Diamanten. getödtet, einer ſchwer verwundet und 18 
In dieſem Augenblick erzwingt ſich ein] Mann getödtet bezw. verwundet. — 8 
großer, blonder Mann den Weg zur Kirche] Kolonne befindet ſich in der Nähe von Bethe 
— todtenbleich, athemlos. auf dem Marſche nach Oſten. Sie treibt 
„Iſt es vorbei?“ fragt er den Kirchen⸗ den Feind, der nur ſchwachen Widerſtand 
diener in höchſter Erregung. „Schuell, um leiſtet, vor ſich her. — Dewets Streitmacht 


aufgebauſcht. Es vergeht hier wohl jetzt 
kaum ein Tag, an welchem nicht eine Feſt⸗ N 
lichkeit ſtattfindet, wie ſie in kleinen Städten ö 
üblich find. Eine auffallende Thatſache iſt 2 
allerdings, daß die jüdischen Einwohner ins⸗ 1 
geſamt ſich von dieſen öffentlichen Verguü⸗ 5 
gungen fernhalten; nur die regelmäßigen 4 
Monats⸗Zuſammenkünfte im „Bürgerverein“ 5 
bilden hierbei eine Ansuahme. In wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung hat das vergangene 

Jahr aber offenbar den Einwohnern von 

Konitz manche materielle Vortheile gebracht, 

das läßt ſich nicht ableugnen; Gaſtwirthe 

und andere Gewerbetreibende werden das 

wohl bei der Jahresbilanz erfrenlicherweiſe 

gemerkt haben, der Fremdenverkehr war bis⸗ 

weilen auffallend groß. — Das hieſige 
Wachtkommando, welches aus je einer 1 
Stamm⸗Kompagnie der Regimenter Nr. 14 1 
und 141 beſteht und in der Provinzial⸗ 13 
beſſerungsanſtalt, beziehungsweiſe im Schützen⸗ 
hauſe untergebracht iſt, ſoll demnächſt durch 
eine vollzählige Kompagnie (influfive Re⸗ 
kruten) des Regiments 141 abgelöft werden. 
Als Quartiere ſoll das neue Kommando 
einige eigens zu dem Zwecke hergerichtete 
Räume des königl. Bezirkskommandos (alte 
Kaſerne) erhalten. — Ein eigenartiger 
Vorfall bildet das Tagesgeſpräch in hieſiger 
Stadt. Als der in letzter Zeit vielfach zu 
unrecht verdächtigte Lehrer W. geſtern aus 
der Schule heimkehrte, fand er die Thüre 
ſeiner Wohnung gewaltſam geöffnet vor und 
bemerkte auf dem Fenſterbrett ein fremdes 
Halstuch. W. machte ſofort der Staatsanu⸗ 
waltſchaft Anzeige. Einzelheiten über dieſen 
dunklen Fall ſind noch nicht bekannt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Februar 1901. 

— Dem Reichstage) find u. a. folgende 
e zugegangen: Juvalide Joſef Witolla in 
Mocker bittet um Gewährung einer Invaliden⸗ 

nterſtützung. Das Vorſteheramt der Kanfmanne 
ſchaft zu Danzig bittet, den Anträgen um Abände⸗ 
rung des Entwurfs der Seemanusorduung in dem 
Siune, daß Löſchen und Laden an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen verboten und die Schiffe vor der Ausreiſe 
aus einem deutſchen Hafen einer von Reichs⸗ 
beamten vorzunehmenden Prüfung unterworfen 
werden, die Zuſtimmung zu verſagen. Mehrere 
Leute bitten um Bewilligung von Kriegstheil⸗ 
nehmer⸗Unterſtützungen. 

— (Der polniſche Landwirthſchafts⸗ 
tag), welcher heute hier zuſammengetreten iſt, 
nahm eine Reſolntion an, welche die polnischen 
Abgeordneten auffordert, ſich derjenigen Partei 
anzuschließen, welche für wirkſameGetreide⸗ 
zölle eintritt. . 

— (Die er Dreslau-Bofen- 
Bromberg-Rönigsberg) und zurück find von 


dem Minifte öffentlichen Arbeit Eins 
D 1 definitiv. genehmigt 


Poſen, 4. Februar. (Verband polnischer Land⸗ 
wirthe.) Die erſte Generalverſammlung des hier 
erſt kürzlich gegründeten Verbandes polniſcher 
4 fe ate Mittwoch den 13. d. Mis. 
im Bazarſaale ſtatt. 

Aus der Provinz Poſen, 4. Februar. (In der 
Strafanſtalt in Rawitſch) iſt infolge eines Blut⸗ 
ſturzes Sonnabend Abend der ehemalige Direktor 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bank, Hermann Fried ⸗ 
ur der Vetter Fritz Friedmanns, plötzlich ge⸗ 

orben. 


SK ... 
Zur Konitzer Mordſache. 

Aus Konitz wird berichtet: Die hieſige 
Bevölkerung hat die Entſcheidung des oberſten 
Gerichtshofes im Prozeß Maslof mit be⸗ 
achtenswerther Reſignation aufgenommen; 
überall hört man ſagen: es war ja kaum 
anders zu erwarten. Wenn die Ehefrau des 
zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilten 
Maslof ſich voll Schmerz ebenfalls ins un⸗ 
vermeidliche fügt und das einzige Heil von 
dem von den Geſchworenen ſelbſt befürworte⸗ 
ten Gnadengeſuche erhofft, das nunmehr 
feinen Fortgang nimmt, fo iſt damit der au 
eigentliche „Fall Maslof“ ſelbſt noch keines⸗ 
wegs aus der Welt geſchafft, wenigſtens in⸗ 
ſoweit derſelbe geſprächsweiſe in hieſigen 
chriſtlichen Kreiſen fortgeſetzt zur Erörterung 


griffen ih. Dem Kaſſenwart wurde Decharge er⸗ 

theilt. Bei der Neuwahl des Ganvorſtandes 

gal entfalten ſollen und daß den Stimmführern die 

Fürſtlichkeiten begaben ſich zu Fuß nach dem] ausgeſprochen, die Kundzeichen der Trauer Reiſekoſten zum Gautage erſtattet nn ſollen. 
Eingang der Albert⸗Gedächtnißkapelle, woſ auf dem Wege nach Paddington möchten an⸗ 

Trauermarſches in Bewegung. Hinter dem konnten. 

Sarge folgten der König, neben ihm dex 
Lola Medfort iſt „Fürſtin Orlowsky“. .] Geſchütz mit fich führte angegriffen wurde. 

Muſik ertönt. Die Menge drängt] — Campbells Kolonne verwickelte 500 Buren 


wurde Herr Frauneck⸗Thorn zum erſten Vorſitzen⸗ 
die Laffete unter der Eskorte von Grenadier⸗ ſtatt ſchwarz in Purpur ausgeführt werden. 
Kaiſer und der Herzog von Connaught; hier⸗ Der Krieg in Südafrika. 
vorwärts. Das Licht unzähliger Kerzen] in ein Gefecht und ſchlug fie mit Verluſten 


i i = ich von gelaugt. In Würdigung des thatſächlichen 
. . 5 Wander 8 ra he Sachverhaltes, daß Maslof's Verurtheilung personlichen Mil liedes 1825 Gesel falt Tommen 
Der ſchöft der junge Mann Atbem;] Aus Clanwilllam in der Kapfolonie wied lediglich verwegen eriniot it, weil er Be ausichlieslic Den Bilbungsveranftaltungen der 
ihm iſt, als müſſe er erſticken. vom Sonntag gemeldet: Eine Patrouille ſeiner . — n 915 usſage — er körperſchaftlichen Mitglieder zugute. Im ver⸗ 
Vorbeil“ murmelt er heiſer. „Ich komme] der Kolonialtruppen ſtieß in der Nähe von (den Fleiſchdiebſtahl) verſchwiegen, daß ſeine floſſenen Jahre hat die Geſellſchaft für Wolke, 
zu ſpät * Klipfontein geſtern auf die Buren. Nach zweite Bekundung (jene ſenſationellen Wahr⸗ 1 e en = a Fe zuit 
nehmungen im Lewyp'ſchen Grundſtücke) aber Weſtpreußen entfallen davon 72 Bibliotheken mit 


Ein Schwindel überfällt ihn. Matt lehnt | einem fünfſtündigen Gefecht wurde der Feind 
er ſich an eiue der Säulen. aus ſeiner Stellung vertrieben. Eine Ver⸗ 
„Zu ſpät!“ wiederholt er faſt ſchluchzend. folgung des Feindes war wegen des dichten 
„Der Himmel erbarme ſich ihrer!“ Buſchwerks nicht möglich. Die Buren ver⸗ 
XXII. loren 2 Mann, die Engländer hatten keine 
Die Trauungsfeierlichkeiten find vorüber. Verluſte. Eine Abtheilung der Kitchener⸗ 
Fürſt und Fürſtin Orlowsky ſchreiten Sconts traf geſtern nahe beim Doornfluß 
langſam, Arm in Arm, den Haupteingang] auf den Feind. : 
der Kirche entlang, dem Ausgange zu, ge⸗ Zwei Eiſenbahnzüge ſind am Sonnabend 
folgt von einem eudlojen Strom farben⸗ bei Bethulie zuſammengeſtoßen. Ein engliſcher 
prächtiger Geſtalten. Auf der Bruſt des Offizier und drei Soldaten wurden getödtet, 
Fürſten funkelt ein großer Diamantenſtern; mehrere verletzt. 
an dem Hals der Fürſtin, an ihren Armen Aus Lonrengo Maranes meldet Reuters 
im braunen Lockengewirr — überall gleißt Bureau vom Montag: Alle von den Buren 
und glitzert es von Brillanten und anderem in Komatipoort übergebene Munition, welche 
Edelgeſtein ſeither in Moveni untergebracht war, iſt von 
Die Glocken läuten. Von der Orgel] den Portugieſen weggeführt und in Leichter⸗ 
herab ertönt ein fröhlicher Brautchor. ſchiffen, welche in der hieſigen Bai ankern, 
Fortſetzung folgt.) Laufgeſtapelt worden. 


Glauben bei den Geſchworenen gefunden hat, 
neigt man in der Stadt Konitz in den 
meiſten Kreiſen zu der Annahme, daß nun⸗ 
mehr, nachdem die Sache gegen „Maslof 
und Genoſſen“ rechtskräftig geworden iſt, 
der Mordaffaire in einer durch die Verhand⸗ 
lungen im Maslof⸗Prozeß nicht unklar vor⸗ 
gezeichneten Richtung ein weiterer Fortgang 
gegeben werden dürfte. Das iſt gegenwärtig 
die erwartungsvolle Stimmung, die die Ge⸗ 
müther unſerer Stadt mit nur wenigen Aus⸗ 
nahmen beherrſcht! — Man ſprach nament⸗ 
lich in den letzten Monaten in der Preſſe 
von einem Niedergang, der ſeit dem Morde 
in der Stadt Konitz in wirthſchaftlicher und 
geſellſchaftlicher, beziebungsweiſe geſelliger 
Beziehung Platz gegriffen hätte; dieſe 
Behauptung iſt zum mindeſten peſſimiſtiſch ! B 
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— Schwurgericht.) Heute fungirten als 


. Sa u sb» Beiſitzer die Herren Landrichter Scharmer und 


chonen: weibliches Roth⸗ und Damwild, Wild 


dürfen überhaupt nicht geſchoſſen werden), Dachſe, 
Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen. 
— (Die Hauptgewinn) der 2. Geldlotterie 
ur zWiederherſtellung der Marienkirche ge — 3 
ba en i. Th. fielen: 100000 Mk. auf Nr. 22268, 
000 Mk. auf Nr. 289 820, 20000 Mk. auf Nr. 


N w. an einen Los⸗Verein 
245775, nach dem Har kiblbanſen. 


Bremer aus 
Berendes aus 


1 
meinde) Die bereinigten Körperſchaften der 


evangeliſchen 
Sitzung ab 


nommen. 

— (Ein Leb a us eis 
: elufer an der Eiſeubahnbrücke aus bemerkte 
Magiſtrat als Patron der Kirche hat dazu aber . gegen ¼7 Uhr der Weichenſteller 
Schröder vom Stadtbahnhof, wie ein Menſch ſich 
mitten auf der Weichſel unter der Brücke zwiſchen 
Pfeiler 15 und 16 zu ſchaffen machte. Anfangs 
ch glaubte Sch., daß der Menſch vom Eiſe aus an 
der dort befindlichen Blänke fiſchen wolle. Er 
ging jedoch auf die Brücke, um von dort aus den 
Mann zu beobachten. Da bemerkte er, daß es ein 
Soldat ſei, der feinem Gebahren nach offenbar 
ſelbſtmörderiſche Abſichten hatte. Als der Selbſt⸗ 
mordkandidat ſah, daß er beobachtet wurde, ſuchte 
er ſich hinter dem Brückenpfeiler zu verſtecken. 
Zuſammen mit einem hinzugekommenen Soldaten 
des 21. Regiments und dem Mechaniker Kruczowski 
ging nun Schröder herunter auf das Eis, um das 
Vorhaben des lebensmüden Soldaten zu ver⸗ 
hindern. Bei ihrer Annäherung ſprang der Sol⸗ 
dat ſchuell entſchloſſen mit Mantel und Helm, wie 
er bekleidet war, in die eiskalte Flut hinein. Nach 


5 1901/1902. Die meiſten Aenderungen, welche 
n denſelben vorkommen, find eine Folge d 


niſten und Kantor wurden je 50 Mk., dem Küſter 
75 Mk. Gehaltszulage bewilligt, letzterem aus 
dem Grunde, weil dem Küſter nach Beziehung 
des neuen Pfarrhauſes erhebliche Mehrarbeiten 
durch die Portierdienſte auferlegt werden müſſen. 
— Letzter Gegeuſtand der Tagesordnung war die 
Wahl der Vertreter zur Kreisſynode. Es wurden 
die Herren Profeſſor Boethke, Profeſſor Herforth 
und ſkanfmann Rittweger wiedergewählt. — Zu 
erwähnen iſt noch, daß im Haushaltsplan der 
l — ein 3 1775 — Nac 
auliche Veränderung an der Kirche eingeſte f 5 5 Q 7 
iſt. Es fol nämlich das genſter neben der Weichenſteller Schröder, der ſich ſelbſt der Lebens 
Sakriſtrei an der Nordoſtſeite durchgebrochen und 
an deſſen Stelle ein e des Gottes⸗ 
auſes geſchaffen werden, der ſich bei ſtarker Be⸗ 
etzung derſelben als ſehr nothwendig erwieſen 
at. Später wird an der entgegengeſetzten 
en noch ein zweiter Seitenausgang hergeſtellt 
werden. 
— (Der Reinertra N) der Theatervorſtellung 
um beiten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals beziffert 
ch auf ungefähr 700 Mk. 


Bea ids le ede dd hält am nächften 
— Hotel Dylewski 2 ne Monatsverſammlung 


(Turnverein) Am nä 
unternimmt der Turnverein ſeine ee 
Turufahrt, und zwar nach Barbarken. Hoffeutlich 
beſcheert der Himmel den Turnern gutes Wetter. 


— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein brauner Glacehandſchuh 
im Polizeibriefkaſten, ein braunes Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt, ein grünes Portemonnaie mit 
Juhalt am Bromberger Thor, abzuholen bei 
Sanupnte erfrase 7. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waflerftand der 
Weichſel bei Thorn am 5. Februar früh 1.62 Mtr. 
über 0. — Die Eisaufbrucharbeiten ſind bis zum 
Grandenzer Hafen vorgedrungen. Das Waſſer iſt 
im oberen Stromlaufe ein wenig weiter geſtiegen, 
fällt jetzt aber wieder. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchan 
betrug dort der Waſſerſtand heute 1,65 Mtr. über 
Null cee 1.71 Mtr. geſtern). 


i Mocker, 4, Februar. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) fand heute Vormittag 9 Uhr 
auf Anordnung der Auſſichtsbehörde des Herrn 
Landraths und im Beiſein deſſelben zum Zwecke 
der Berathung und Beſchlußfaſſung über die von 
dem Gemeindevorſteher Herrn Hellmich beantragte 
erforderliche Neuanſtellung von Beamten in der 
Gemeinde Mocker ſtatt. Erſchienen waren 17 
Herren der Vertretung. Den Vorſitz führte Herr 
Gemeindevorſteher Hellmich. Der Herr Landrath 
theilte der Verſammlung mit, daß die durch einen 
gewiegten Kaſſeubeamten vorgenommene gründ⸗ 
liche Reviſton der Gemeindekaſſe die Ueberzeugung 
geliefert habe, daß Mängel vorhanden feien, die 
der Abhilfe unbedingt bedürfen. Darauf beſchloß 
die Verſammlung einſtimmig die Anſtellung noch 
eines Beamten zunächſt auf ein Jahr vom 1. April 
d. Js. ab. Als Gehalt wurden 900 Mk. bewilligt, 
ſodaß alſo, da bisher für vorübergehende Schreib⸗ 
hilfe 240 Mk. ausgeworfen waren, eine Mehrbe⸗ 
laſtung von 660 Mk. eintritt. Auch die Ueber⸗ 
bürdung des Gemeindedieners von Kl.⸗Mocker — 
die Gemeinde zählt nach der Volkszählung vom 
1. Dezember v. Js. 11042 Seelen, wovon auf 
Kl.⸗Mocker 7300 entfallen — wurde einſtimmig 
anerkannt und ebenſo die Nothwendigkeit zur Neu⸗ 
anſtellung eines dritten Nachtwächters, weil 
Mocker 53 Straßen hat. Der nenanzuſtellende 
Nachtwächter ſoll gleichzeitig die Geſchäfte des 
jetzt fehlenden zweiten Gemeindedieners für Kl.⸗ 
De] Mocker mitübernehmen und es werden dieſem 
Beamten für ſeine Geſammtleiſtungen 46 Mk. 
monatlich bewilligt. Ferner erkannte die Ver⸗ 
ſammlung das Bedürfuiß der Geradlegung der 
Bache in der Verlängerung der Feldſtraße ſowie 
die Nothwendigkeit zur Errichtung einer 

rüde an dieſer Stelle au. Der Herr Anits⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter wurde erſucht, die ent⸗ 
ſprechenden Vorverhandlungen vorzunehmen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Mailand, 2. Februar. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters von Mailand 
konſtituirte ſich heute das definitive Komitee 
für Errichtung eines Denkmals für Verdi 
in Mailand. Das Komitee beſchloß ſofort 
einen Aufruf an alle Nationen der Welt zu 
richten, mit der Einladung, beizuſteuern. In 
Mailand wurden bisher 40 000 Lire ge⸗ 


vortrug. Hierauf folgte eine Anſprache des Vor⸗ 
senden Herrn Poſtſchaffner Kasıik, die mit einem 
—. auf Kaiſer 8. i 


— Leipziger Sänger) Am Mittwoch den 
6. und Donnerſtag den 7. Februar werben Hohe 
meher⸗Kuappes beſtrenommirte Leipziger Sänger 
25 humoriſtiſche Soireen im Schützenhanſe geben. 
eber die Geſellſchaft Hohmeher⸗Knappe ſchreibt 


f Mit über 30 Stick dreſſirten Ratten produ- 
t A! Im weißen Röß , einer Verwand⸗ 
bon Herrn zin der ſämmtliche Perſonen allein 
Applaus erntete Dargeitellt wurden, ſtürmiſchen 
gh und Wa ten 
eher und Walte 
die Zuhörer aus dem Saar elch Konkurrenz, ſodaß 
beſonders erwäßnenswertheſt nicht herauskamen; 
nach dem Regenschirm“ und ind des erſteren „Jagd 


Üſchaft fanden bei dem Bub iſtam ngen der Ge⸗ 


i ” 

Anerkennung nd bitte 

bei ſpäteren Konzerten ein 
Infolge der vielen Ein 
nach 11 Uhr ſein Ende. 


ſammelt. Die Verwaltung des Fonds wird 
durch die Mailänder Stadtkaſſe beſorgt. 


br | Gewandheit erzählte. 


Mannigfaltiges. 


(Die Ermordung des Haupt⸗ 
manus Adams in Mörchingen.) 
Ueber den Aufſehen erregenden Vorfall, der 
ſich an Kaiſers Geburtstag in der loth⸗ 
ringiſchen Garniſon Mörchingen zwiſchen 
mehreren Offizieren abgeſpielt hat, wird dem 
„Lokalanz.“ von einer dem Getödteten nahe 
ſtehenden Seite folgender Bericht gegeben: 
Nach dem Kaiſergeburtstagseſſen im Offizier⸗ 
kaſino ſaßen gegen 9 Uhr etwa zwölf ältere 
Offiziere in gemüthlicher Unterhaltung zu⸗ 
ſammen. Eine Gruppe derſelben unterhielt 
ſich über körperliche Uebungen, wobei der 
Oberſtabsarzt Rüger vom Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 144, ein großer und mit außer⸗ 
gewöhnlichen Körperkräften ausgeſtatteter 
Herr, von ſeinen Kraftleiſtungen und ſeiner 
Zum Beweis derſelben 
griff er plötzlich einen der ihm zunächſt 
ſitzenden Herren, und zwar den Hauptmann 


ft] Adams, welcher mit anderen Offizieren im 


Geſpräch begriffen war, von hinten her an 
den Handgelenken und zwang ihn durch 
ſtarken höchſt ſchmerzhaften Druck auf die 
Kniee. Herr Adams faßte dieſen unerwarteten 
Angriff anfcheinend anders auf, als er ge⸗ 
meint war, rang ſich los und verſetzte dem 
Oberſtabsarzt einen Schlag in das Geſicht. 
Als nach etwa 1¼ Stunden zwei Hauptleute 
vom Infanterie⸗Regiment 144 in die Wohnung 
des Hauptmanns Adams, welcher ſich ſofort 
nach dem Vorgang nach Hauſe begeben hatte, 
kamen, um wegen Regelung der Angelegen- 
heit zu verhandeln, fauden fie dort bereits 
den Oberleutnant Rüger vom Infanterie⸗Re⸗ 
giment 17 vor, einen Bruder des Oberſtabs⸗ 
arztes; derſelbe hatte den Hauptmaun Adams, 
welcher ſich ſchon zur Ruhe begeben hatte, 
wecken laſſen. Auf die Mittheilung der 
beiden Hauptleute, daß ihnen die Ordnung 
der Angelegenheit ſeines Bruders übertragen 
und ſeine Anweſenheit hierbei unnöthig und 
ungehörig ſei, erwiderte der Oberleutnaut, 
er habe eine Angelegenheit mit dem Haupt⸗ 
mann zu ordnen, die vorgehe. Die drei 


m Herren erwarteten nun den letzteren, der im 


Ankleiden begriffen war, ſtehend im Wohn⸗ 
zimmer; in dem Moment, als er eintrat und 
die Hauptleute durch Verbeugen grüßten, zog 
der Oberleutnant, ehe noch ein Wort ge- 
ſprochen war und die Anweſenden ihn 
hindern konnten, einen Revolver aus der 
Paletottaſche und ſchoß auf den Eintretenden. 
Die Kugel durchbohrte die Bruſt; nach 
einigen Minnten trat der Tod ein. Da vor 
den hier mitgetheilten Vorgängen nie die ge 
ringſte Differenz zwiſchen den Betheiligten 


beſtanden hatte, läßt ſich die ſchreckliche That 


unr aus dem Gedanken erklären, daß der 
Oberleutnaut ſeinen verheiratheten Bruder, 
der nach dem Tode des Vaters Vaterſtelle 
an ihm vertreten hatte, und an dem er mit 
beſonderer Liebe hing, vor einem etwaigen 
Duell bewahren wollte. Er ließ ſich ohne 
Widerſtand entwaffnen und feſtnehmen. 
Jetzt befindet er ſich in Metz wegen Mordes 
in Unterſuchungshaft. Der Verſtorbene war 
ein auch bei den Untergebenen wegen ſeiner 
Ruhe und Gutherzigkeit ungemein beliebter 
und wegen feines kameradſchaftlichen Sinnes 
und ſeiner Anhänglichkeit an ſein Regiment 
allgemein geſchätzter Offizier von den beſten 
Verkehrsformen, der lange Jahre Regiments⸗ 
und Brigadeadjutaut geweſen und auch für 
die höhere Adjutantur beſtimmt war. An 
der Beerdigung und den kirchlichen Exequien, 
welche in Düſſeldorf, dem Wohnſitze des 
Vaters, ſtattfanden, nahm auch eine große 
Auzahl von Offizieren aus Mörchingen theil. 
Unter den vielen Kränzen von verſchiedenen 
Truppeutheilen und Offizieren befand ſich 
auch einer von dem kommandirenden General 
des Verſtorbenen, dem Generaloberſten Grafen 
Haeſeler. 

(Verſchwundeu) iſt in Kiel ſeit vier 
Tagen der Bankier Siegfried Hes. Anden⸗ 
tungen in hinterlaſſenen Briefen laſſen 
darauf ſchließen, daß Hes Selbſtmord be⸗ 
gangen hat. Fehlgeſchlagene Börſenſpeku⸗ 
lationen dürfen als Urſache angeſehen werden. 

(Erſchoſſen) hat ſich in Kiel Ober⸗ 
leutnant v. Sch. vom Linienſchiffe „Kaiſer 
Friedrich“. 5 

(Der Hund und die Dynamit⸗ 
flaſche.) Eine tragikomiſche Geſchichte wird 
aus Melbourne berichtet: Zwei Fiſcher aus 
Condobolin in Neu⸗Süd⸗Wales verſuchten 
vor einiger Zeit, Fiſche im Lachlan River 
zu fangen. Als ſie mit den gewöhnlichen 
Mitteln keinen Erfolg hatten, und ihre Ge⸗ 
duld erſchöpft war, kamen ſie auf den Ge⸗ 
danken, Dynamit zu gebrauchen, damit es 
beſſer ginge. Sie füllten alſo eine Flaſche 
mit dem Sprengſtoff, verkorkten ſie, ſteckten 
einen Zünder durch den Kork, brachten ein 
Zündmittel an und warfen dann die gefähr⸗ 
liche Bouteille ins Waſſer. Da aber ſprang 
ihr zum Apportiren abgerichteter Hund 
ſofort ins Waſſer, hatte die Flaſche auch 
bald erwiſcht und ſchwamm, ſie im Maule 
haltend, zu ſeinen Herren zurück. Dieſe 


ſchrieen und tobten, aber das treue Thier 
ſchwamm tapfer weiter und erreichte mit 


ſeiner gefährlichen Eroberung glücklich das 
Ufer. Nun rannten die Fiſcher aus Leibes⸗ 


kräften davon, aber natürlich lief ihnen bey 
Hund mit der verhängnißvollen Flaſche un⸗ 
entwegt nach. Dann erfolgte die gefürchtete 
Kataſtrophe. Es trat eine ſchreckliche Ex⸗ 
ploſion ein. Als die beiden Fiſcher, die der 
Luftdruck zu Boden geworfen und betäubt 
hatte, ſich wieder erholten und ſich ver 
gewiſſert hatten, daß ſie noch am Leben 
waren, ſahen ſie ſich nach ihrem Hunde um. 
Das arme Thier war in Atome zerriſſen 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 5. Februar. Der Direktor der 
hieſigen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule 
Fiſcher hat einen ehreuvollen Ruf nach Frank⸗ 
furt a. M. als Direktor der dortigen Fort⸗ 
bildungsſchule erhalten. 

Berlin, 4. Februar. Der Korreſpondent 
des „Berl. Tageblatts“ in London meldet: 
Von den verſchiedenſten Redaktionen hieſiger 
Blätter wird mir mitgetheilt, daß thatſäch⸗ 
lich täglich Hunderte von Briefen aus den 
Leſerkreiſen einlanfen, worin die Redaktionen 
gebeten werden, Vorſchläge zu machen, wie 
die engliſche Nation dem deutſchen Kaiſer 
für das, was er gethan hat, ihre Ver⸗ 
ehrung ausdrücken könne. 

Homburg v. d. Höhe, 5. Febrnar. Die 
Kaiſerin iſt heute Vormittag zum Beſuche 
des Großherzogpaares nach Karlsruhe ab⸗ 
gereiſt. 

Haag, 5. Februar. Die Vermählungsfeler⸗ 
lichkeiten begannen mit einem Ständchen der 
Geſangvereine vor dem Palais und der glän⸗ 
zenden Beleuchtung der reichgeſchmückten 
Stadt. Die Königin und Herzog Heinrich 
machten eine Rundfahrt und wurden von der 
Bevölkerung überall lebhaft begrüßt. 

London, 4. Februar. Die „Times“ er⸗ 
erfährt, Kaiſer Wilhelm habe die Königin 
Alexandra zum Chef des preußiſchen 1. Garde⸗ 
Dragouer⸗Regimeuts, deſſen Chef bisher die 
Königin Viktoria war, ernannt. 

London, 5. Februar. Der Hofbericht 
meldet: Lord Salisbury hatte am 3. nach⸗ 
mittags in Windſor eine Audienz beim König 
Eduard und Kaiſer Wilhelm. 

London, 5. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Daily Telegraph“ aus Kapſtadt 
vom 3. glaubt man dort, daß Piet Botha 
mit 2000 Mann und 7 Geſchützen von 
Smithfield aus in das Kapland einge⸗ 
drungen ſei. 

Madrid, 4. Februar. In Uſturien iſt der Kriegs⸗ 
7 erklärt. Truppeuverſtärkungen ſind nach 

ijon abgeſandt, wo eine Panik herrſcht. 

Madrid, 5. Februar. In Gijon find 
15500 Arbeiter ausſtändig. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand iſt proklamirt worden. 


— nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegrabolſcher Berliner Bo dſenberſcht. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
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Warſchau 8 age 8 — 16—00 
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Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt. 

Privat⸗Diskont 3/ pCt., London. Diskont 5 pet. 

Berlin, 5. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umſatz 15000 Liter, 50er loko —.— ME, 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 5. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländische, 40 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen 0 Thorn 
vom Dienſtag den 5. Februar fr h 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 5 Grad Celſ. Wetten 
bewölkt. Wind: Slbdoft. 

Vom 4. mittags bis 5. mittags höchſte zu 
peratur ＋ — 0 Grad Celſ., niedrigſte — 5 Gra 
Celſius. 

Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 6. Februar 1901. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr 

Miſſionsſtunde. Pfarrer Endemann. 


7 Pon ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 


ungenleiden * 


Bauer & Cie., Berlin 88.76. 


im 
Ehrenbürger 


Seine Verdienſte um 
geweſen. 


das Grab hinaus. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Kersten. 


Nach 


lische Leben nicht nur 


schöpferisch, gewirkt. 


werden. 


Die Thorner 


i Am 3. d. Mts. ſtarb nach 
kurzem ſchweren Leiden mein 
guter Vater, der Kanzleibote 


= Johann Fleischhacker 


im Alter von 41 Jahren, 
welches tiefbetrübt anzeigt 


Thorn, 5. Februar 1901 85 


der trauernde Sohn. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch den 6. d. Mts., 

nachm. 3¼ Uhr, vom ſtädti⸗ 
cchen Krankenhauſe aus ſtatt. 


. * U ” 
Die Gerihtöiage in Schönsee 
werden vom 7. Februar d. Is. 
ab im Hauſe des Kaufmanns 
und Gaſtwirths Pansegrau ab- 
gehalten werden. 

Thorn den 28. Januar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


I Kanflofe 


2. Kl. Preuß. Lotterie A 24 Mk., 
owie 


8 Io Kaufloſe 
a Mk. 9,60 u. Porto 10 Pf., 
noch zu haben. 
= Gonschorowski, 
öniglicher Lotterieei 5 
Brieſen Welpe wer 


Die amtliche Gewinnliſte 


der L. Mühlhanſener Geldlotterie 
iſt eingegangen und kaun eingeſehen 
werden in der 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſe“. 


Auf ein Hausgrundſtück mit Land⸗ 
wirthſchaft werden zum 1. April 


a Mark 
a 5% zur 1. Stelle zu zediren geſucht. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Big. 5 


Am Sountag den 3. d. Mts. verſtarb hierſelbſt! 
87. Jahre eines geſegneten Lebens 


Herr Profeſſor 
Dr. Wilhelm Hirsch. 


5 und geſelligen Lebens der Stadt Thorn find all⸗ niffen empſiehlt 


gemein bekannt, ſein Wirken auf muſikaliſchem und Miethsfrau Stabenau, 


eſanglichem Gebiete iſt vorbildlich und bahnbrechend . ondftr. 4 
geſanglich ö ch b ch . Ei. ſauberes Kindermädchen für 

eden Nachm. z. zwei Kindern wird 
geſucht. Araberſtr. 5, 3 Try. rechts. 


0 Aufwärte rin verlangt . 
Thalſtr. 24, II, links. 


Thorn den 5. Februar 1901. 
Die Stadtverordueten⸗Verſammlung 


Sonntag früh 7/ Uhr ist unser Ehrenmitglied 
Herr Professor 


Dr. Wilhelm Hirsch 


im hohen Alter von 86 Jahren sanft entschlafen. 


Mit Begeisterung, selbstloser Aufopferung, 
mitunermüdlicher Pflichttreuehatder Verstorbene 
über ein halbes Jahrhundert für das musika- 


sondern weit über die Grenzen derselben hin- 
aus mit den schönsten Erfolgen bahnbrechend, 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen 
den Begründer unseres Vereins, 
4 jährigen, hochverehrten Vorsitzenden und Diri- 
genten, den treuen, wohlwollenden Freund. 

Das dankbare Andenken an unsern ver- 
dienstvollen Begründer wird in unserm Verein 
für alle Zeit fest und treu in Ehren gehalten 


unjer $ 


die Hebung des geiſtigen 5 5 


Liebe und Verehrung ſeiner Mitbürger, die 75 
ihm im Leben im reichſten Maße zutheil wurden, 
folgen ihm neben treuer Daukbarkeit auch über 5 


Junger intel. Dann, IM 


Boethke. 


ruf. 


in unserer Vaterstadt, 


| Hauje. 


Ein junges Mädchen aus beſſerer 
Familie ſucht Stelle als Lehr- 


mädchen, gleichviel welcher Branche. 


Angeb. unt. E. 15 a. d. Geſchäftsſt. 


d. Ztg. 


Lehrmädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
töunen ſich melden bei 


Frau 1. Kirstein, 
Bäckerſtr. 37. 


7 I in empfiehlt ſich in 
Wäſcheni klin und außer dem 
Daſelbſt wird auch Wäſche 

Strobaudſtr. 15, 3 Tr. 

für alles mit 


Mehrere Mädchen 


guten Zeug⸗ 


geſtickt. 


Strobandſtr. 4. 


repräsentationsfählg, 


per ſofort geſucht. 


Breiteſtr. 26. 


im Zeichnen und Voranſchlagen geübt, 
zur Ausführung von Nebenarbeiten 
geſucht. Anerbieten unter A. 8. an 
ie Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 


Mk. zur 2. Stelle. Feuerverſiche⸗ 
rungstaxe 28000 Mk., Werth des 


JGrundſtücks ca. 40000 Mk. Angebote 


bitte unter B. 98 an die Geſchäfts⸗ 


telle dieſer Ztg. zu ſenden. 


Garten -Bennditül, 


„Villa Martha“, mit Stallungen, 
Mellienſtr. 8, am Rothen Weg. 


vom 1. April zu verm. Näh. daſelbſt, 


Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


liſt preiswerth abzugeben bei 


den lang- 


Liedertafel, 


Verſteigerung. 
Donnerſtag den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt Neuſtädt. Markt 
Nr. 23 die zur A. Wolfl'ſchen Nach⸗ 
laßmaſſe gehörigen Gegenſtände, als: 

1 Flügel, 1 Sopha, 8 Seſſel, 
mehrere Spiegel, 2 Verti⸗ 
kows, Kleider⸗ und Wüſche⸗ 
ſpinde, 2 Kronleuchter, 1 
großen Ausziehtiſch, Tep⸗ 
piche, Tiſche, Stühle, Gar⸗ 
dinen, 13 Regale, einen 9 
mm Teſching mit Munition, 
2 Blumentiſche, 1 Buffet 
und verſchiedene andere 
Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verfteigern, 
Thorn den 4. Februar 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Ein alleinſtehende Dame, mit auch 
ohne Möbeln wird als Mitbe⸗ 
wohnerin geſucht. Zu erfragen 
Araberſtr. 3, II. 


Junger Mann 


ſucht kl. Zimmer mit Beköſtigung 
aus dem Hauſe. (Brückenſtr.) 
Angebote bitte unter A. B. 10 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. zu 
ſenden. 

J M 

Junger unn 
ſucht Koſt und Logis. Augeb. mit 
Preisangabe unter R. H. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ich ſuche ſofort eine tüchtige 
Landwirthin. 
Gehalt: 300 Mark jährlich. 
Litklewicz, Miethskomptoir, 
Thorn, Seglerſtr. 19. 
Junge Damen, die das Putzfach 
W erlernen wollen, können ſich melden 
bei D. Henoch, Inhaber Anna 
Aronsohn. 


Aufwartefran 


kann ſich melden 
Gerechteſtr. 30, II, r. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Faſt neues, zweiſpänniges 


2 Geſchirr, 7 


ſowie einen ſchönen 


Spazierſchlitten 


verkauft. P. Gehrz, Thorn III. 


a Ein hocheleganter Schlitten 


Blum, Culmerſtr. 7. 


lügel "a8 
fteht zum Verkauf 
Gerechteſtraße 21, unten. 


Tombank und Regal 


ſogleich zu verkaufen 
Friedrichſtr. 6, im Laden. 


Fertige Möbel 


empfiehlt 
J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 
werden gutſitzend und 
Kleider billig angefertigt. 
Strobandſtr. 15, 3 Tr. 


Prima Noggentleie, 


feine Weizenkleie, 
Weizenſchaale, 
ET 
einkuchen, 
Leinkuchen⸗Mehl, 
Gerſte, 
„. Erbſen u. ſ. w. 
offerire billigſt. 


zu verkaufen. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Sulmerftrahe. 
Feruſprecher Nr. 9. 


Offerire: 2 on 2 TEE 
Braunſchw. Gemifelonferuen 
Hühneraugen E Anstficken. SE 


Erbacher Sonpoihe 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
H. Kalkstein von Oslowski. 
Fettes Kernfleiſch, 

à Pfund ohne Knochen 20 Pf., und 


Hackfleiſch ä Pfund 25 Pf. 
Roßſchlächterei, Mauerſtr⸗ 70. 


1 große Wohnung, | 


zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſcheugelaß) ſowie 
1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Part.⸗ Wohnung oem. 


Kraut, Hundeſtraße 2. 


Genälde⸗Ausſtellung, 5 


lebendem Juventar, Wohn: und Wirthſchaftsgebänden in 
gutem baulichen Zuſtande, werde ich 


H. Safian. 


beſtehend aus 


Verkauf eines Konkurs⸗Wagrenlagers. 


Das zur J. Strohmenger'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 


modernen, wollenen und ſeidenen Damenkleider⸗ 
ſtoffen, Beſätzen, fertigen Damenkleidern, Tri⸗ 


kotagen, Joupons, Korſets, Kinder 
abgeſchätzt auf Mk. 4324,85, ſoll mit der Ladeneinrichtung 


Donnerſtag den 14. Februar er., 


5 } vormittags 10 a 
in meinem Komptoir im ganzen verkauft werden. 


Ku 
BARON 2% 


große 


am Montag den 


verkaufen. 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 2 Kar 


0 Auf mein Sei iitsgrumditüd 


ſſuche nach 9000 


Pafzellinungs-Anzeige. 
Rittergut Rubinkowo bei Thorn. 


Das dem Herrn M. Poplawski gehörige, 


Rittergut Rubinkowo, 


durchweg ſehr guter, dankbarer Boden, kompletten todtem und 


| von vormittags 11⅛ Uhr ab, Bi 
gan Ort und Stelle unter denkbar günſtigſten Bedingungen 


Schriftliche verſiegelte Gebote werden ſpäteſtens im Termin von d 
Vene 5 Bietungskautlon 500 Mark. = 
3 gung des Lagers, Einſichtnahme in die Taxe und die Verkaufs⸗ 
bedinaungen iſt nach vorgängiger Anmeldung beim Verwalter jederzeit Aare 


Gustav Fehlauer, 


ca. 1000 Morgen 5 


11. Februar er., 


Friedländer, 
Schulitz. 


für das R. T. Publikum Thorns und 
Umgegend. 


Mit heutigem Tage 


beginnt der 


öffentliche Verkauf 


der in der 


Grossen internationalen Hunst- Ausstellung 


Breitestrasse 26 
befindlichen 


rin-Velsenille 


aus gezeichneter Meiſter. 
m die proben Rücktransport⸗ und Zollſpeſen zu erſparen, 


u 
ſollen ſämmtl 


zu den denkbar 


che Kunſtwerke im Auftrage der Künſtler 


billigiten reifen 


ausverkauft 


werden. 


Es bietet ſich ſomit auch für den minder Bemittelten die 


nie mehr wiederkehrende Gelegenheit, den herrlichſten Zimmer⸗ 
ſchmuck, das ſchönſte und praktiſchſte Hochzeits⸗ und Feſtgeſchenk 


äußerſt preiswerth zu erwerben. 


Kataloge werden auf Vorlangen gratis zugesandt. 


Geöffnet auch Sonntags bis 9 Uhr abends. 


Die Dire 


Thorn-Artushof, 


und Haut⸗Verhärtungen werden in 


fünf Minuten 
ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich er⸗ 
lernt und halte mich dem hochgeehrten 
Publikum beſtens empfohlen. Auf 
unſch komme ins Haus. 


J. Zielinski, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


ine Unterwohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche und Zubehör, 

iſt zum 1. April zu vermiethen. 
B. Scholz, Mocker, Amtsſtr. 3. 


leine Wohnung zum April zu verm. 
K Hauer, Fischerſtraße 25. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


B. Doliva. | — 


tion. 


Le, e ET Re 


gerrenmoden. 


5 Garantirt 
„tadellose Ausführung. 


fag er 


H. von Slaska, Windſtraße 5, I. 
Wir bringen den geehrten Herr⸗ 
ſchaften unſere : 


Waneh-, Pläkt- Anstalt, 


ſowie Gardinenſpauuerei in ge 

fällige Erinnerung. Junge Mädchen, 

welche das Plätten gründlich erlernen 

wollen, können zu jeder Zeit eintreten. 
Geschw. Kremin, 

Schiefer Thurm, Bäckerſtraße. 


ff. möbl. Wohnung 
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., verſetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen. 
Altſt. Markt 27, III. 


Kl. möbl. Zimm. mit guter Peuſion 


b. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III.! Näheres 


kleidchen ꝛc., 


Landwehr⸗⸗ 104 
Freitag den 8, d. Is. 
ke —.— nr 


Hauptverſammlung 


in 
Hötel Dylewski. 


U. A.: Jahresrechnung, Jahres⸗ 
bericht, Wahl des Vorſtandes und der 
Abgeordneten für den Bezirkstag. 


Der erſte Vorſitzende. 


Technau, 
Landrichter. 


Mittwoch den 6. und Dounerſtag 
den 7. Februar 1901: 


Humoriſtiſche Soiröen 


von 
Hohmeyer-Knappe's 


beſtrenommirten 


Leinziver Jüngern. 


[Neues hochoriginelles dezentes 


Programm. 
Auftreten des Herrn Knappe als 


„Baltenfänger von Hameln“ 


0 mit 
40 dreſſirten weißen Ratten. 


Aufang 8 ¼ Uhr präziſe. 
Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind im Schützen⸗ 


[ hauſe ſowie in der Zigarrenhandlung 


von F. Duszynski, Breiteſtraße, zu 


( | Haben. 


_Grägmählenfeid. 


Trockene und glatte 


Eisbahn. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, au 
zum Obſthandel paſſend, P 
April er. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 
5 J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 

Etage meines Hauſes Brauerſtraße 

vom 1. April 1901 ab zu vermiethen. 
! Robort Tilk. 


Tus Wohnung, 5 Zimmer mit 
Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. a 

ohne denſelben, iſt zum 1. April er. 


zu vermiethen 
Garten- u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 


9 
Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
eränderungshalber iſt Schuh⸗ 
macherſtr. „1 Treppe, 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
u. Zubehör vom 1. April ab billig 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
F uche Wohnung, 2 Zimm., 
Küche u. Zubeh., umſtändehalber 
von ſofort oder 1. April z. verm. 
Carl Hintze, Philoſophenweg 6. 
Größeren, kleinere Wohnungen 
zu vermiethen, bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
ohnung, nach vorn, 2 Zimm. 
2% h. Küche u. Zubeh., Ausſicht 
Weichſel, e 1 Zimm. 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3. 
Eine herrſchaftüche Wohnung bon 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wohnung, 


in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 


Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Breiteſtr. 4 


A 1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu bermiethen. 


Emil Hell. 
Wenn. 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
4 Küche, Mädchenkammer u. Zu⸗ 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Herrſchaftl. Wohnung, Wi elm⸗ 
ſtadt, 4 Zimmer, reichl. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Nelſſadüſcher Markt Nr. 23 


ſind größere und kleinere Wohnungen, 
nebſt 1 Laden, ſofort zu vermiethen. 
O. v. Gusner, 
Verwalter des Nachlaſſes der Abra⸗ 
ham n. Eva Wolff'ſchen Eheleute. 


Mellien- und lanenſtt.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., zum 1. April zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 50, 


Hierzu Beilage. 


* 


2 —— — 


Beilage zu Nr. 31 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 6. Febrnar 1901. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordneteubaus. 
17. Sitzung vom 4. Februar, 11 Uhr. 


iniſtertiſche: v. Thielen, Dr. v. Miquel, 

Breſeld 752 Tab v. Hammerſtein. , 
Auf der Tagesordnung fteht die erſte Be⸗ 
vatbıtun der Kaualvorlage. Minifter 
v. Thielen: Dieſe Vorlage iſt nicht eine mit 
koſtſpleligen Arabesken verſehene Wiederholung 
der 98er Vorlage, ſondern ein wenn auch auf alter 
Grundlage aufgebautes waſſerwirthſchaftliches Pro⸗ 
ſramm für die nächſten 15 Jahre. Wir bedauern 
ebhaft, daß nicht auch der Maſuriſche Seenkanal 
in die Vorlage aufgenommen werden konnte; die 
Regierung hofft aber, daß bald auch über dieſes 
Projekt eine Einigung erzielt werden wird. Die 
Vorlage ſoll die Annäherung des Ostens und 
Weſtens und die wirthſchaftliche 5 der 
beiderſeitigen Produkte fördern. Die Herſtellung 
der großen aſſerſtraße vom Rhein bis zur 
Weichſel wird dem Lande zum Segen gereichen. 
Uuſer Eiſenbahnweſen ſoll dabei nicht vernach⸗ 
läſſtat werden. u das eine thun und das 
andere nicht laſſen. Waſſerwege und Eiſenbahuen 
ſchließen einander nicht aus. Im Gegen⸗ 
theil: der Verkehr auf den Waſſerwegen fordert 
ungleich den Verkehr auf den Eiſenbahnen. Es 
bat ſich das bei allen unſeren älteren Kanälen ge⸗ 
zeigt: Main⸗Kanal, Oder⸗Spree⸗Kanal und jetzt 
auch wieder beim Dortmund Ems⸗Kanal. Trotz 
der ſchon bisher erfolgten n unſerer 
Waſſerwege iſt der Autheil dieſer, ſowie der Eiſen⸗ 
bahnen an dem Geſammtverkehr dauernd unge⸗ 
fähr in demſelben Verhältniß verblieben: nämli 
25 Proz. und 75 Proz. Daraus folgt, daß auch 
dieſe Vorlage die Elſeubahurente in keiner Weiſe 
verringern wird. Mau befürchtet, daß der Staat 
aus Rüſckſicht auf die Waſſer⸗Konkürrenz die Eiſen⸗ 
. herabſetzen müſſen. Bie Privat⸗ 
bahnen mögen das früher einmal wire haben. 
der Staat wird das niemals thun. Liegt denn 
dem Staate nicht auch das Schiffergewerbe am 
Herzen ?] Die Eiſenbahnen find den Waſſerwegen 
ohnehin in vielen Beziehungen überlegen. Aber 
die Waſſerwege haben deu einen Boraug größerer 
Billigkeit; fie haben deshalb ihre Bedeutung 
und werden noch viel größere Bedeutung erlangen. 
Der Baubteimpand gegen die Kanäle iſt der, fie 
m wei egen das eigene Land 

e 

berbei. Wenn dieſer Einwand Fersch 4 — 
daun dürfte man überhaupt keine Verkehrswege 
bauen, beſonders auch keine Eifenbahnen. An 
billiger Beförderung, wie die Kanäle fie ſchaffen, 
bat gerade auch unſer Oſten ein großes Jutereſſe, 
deshalb hat ſich ja auch unſer Oſten mit Recht fo 
ſehr Über die Aufhebung der Staffeltarife beklagt. 
Die Kanäle werden in der Hauptſache nicht dem 
Welthandel dienen, ſondern dem inneren Handel. 
Die Landwirthſchaft wird von den Kanälen umſo 
haben. eine ausländische Konkurrenz zu befürchten 


ten die Konk 
ührten innerhalb 5e 


aben, wenn „ausreichende Zölle“ beſtehen. Der 
8 ulſter betont weiter das Jutereſſe unſerer 
k edel an den Kanälen, ferner die Unmöglich⸗ 
elt, die Abfuhr aus unſeren Kohleudiſtrikten noch 
Dorner prompt zu bewirken, wenn nicht die Eiſen⸗ 
ahnen eine 8 Ban durch den Kanalweg 
fänden. og. Güterbahnen ſei kein 


Vorlage 


iſt, die ohl⸗ 


400 T 
auf Schiffe bis zu 600 Tous berechnet ſein. Wenn 
ferner der Miniſter von einem Programm fiir 15 
Fahre ſpreche, ſo heiße das — denn Kanalfahre 
ſeien Kriegsjahre! (Heiterkeit) — 30 Jahre, denn 
Kriegsjahre zählten ja doppelt. (Heiterkeit) Und 
man wolle auf einen fo langen Zeitraum Fürſorge 
treffen?! Wer dieſe Vorlage annehme, verzichte 
damit auf alle anderen, etwa nöthigen Kauäle! 
Vorlage ſei eine entſchiedene Verſchlechterung 


„Eiſeubahnen 5 
824. eien geben ſollen 


Peutöneten würden deshalb auch 


men. Bezügli 
bätten mig een N 


für den Dorkum Heute mitte die Lippe ihr Waller 
man nun für dieſeems⸗ Kanal hergeben, und wenn 

deinen Anſchluß ſucht, ſei es 
ven, die Lippe wähle. Die 
werde von der Stell 7 zu dem Mittellandkanal 
Kompenſationen für Die der Regierung zu den 
schaft, zur Kaugliſirung der Itliche Laudwirth⸗ 
reichenden Bahnverbindungen r und zu aus 
abhängen. Es ſei auffallend, daß der it Weſlen 
kaual nach der öftlichen Richtung mit per Mine 


daß 
Stellung 2. 1 


wendigkeit begründet werde, den 0 
Städten gegen das durch den Nord. Offer ade 


mächtig gewordene Hamburg zu helfen, während 


ch] denken haben \ 


im Weiten die Kanaliſirung mit der Wirkung er⸗ 
folge, daß der Verkehrsvortheil dem Auslande — 
Rotterdam — zufließe. (Sehr richtig!) Redner 
verſichert ſchließlich, ſeine Freunde würden ohne 
Vo reingenommenheit die Vorlage prüfen. Abg. 
Graf Limburg⸗Stirum (kon) ſtimmt dem 
Vorredner darin bei, daß es nicht förderlich ſei, 
eine Menge verſchiedener Dinge in der Vorlage 
zu vereinigen, die beſſer einzeln behandelt worden 
wären. (Sehr richrig!) Auch ſei es unrecht, 
daß Koſten für Unternehmungen, die nur einem 
Theile der Bevölkerung nützten, von der Allge⸗ 
meinheit getragen werden follten. Eine beſonders 
eingehende Prüfung würden die widerſtrebenden 
Intereſſen nöthig machen, namentlich werde zu 
prüfen ſein, ob nicht eine Kanaliſtrung der Elbe 
nöthig ſei. Die Vorlage, fährt Redner fort, er⸗ 
giebt, wie berechtigt die Bedenken meiner Freunde 
gegen die vorjährige Kanalvorlage waren. Daß 
Stettin durch den Nordoſtſee⸗Kaual und durch 
den Elbe⸗Trave⸗Kanal ſchwer geſchädigt iſt, er⸗ 
kennen wir an; das zeigt aber, wie ſchwer ſolche 
Dinge vorher zu berechnen ſind. Gerade von 
dieſen Kanälen hoffte man, fie würden Stettin 
nützen. (Sehr h Dem, was inbezug auf 
die Hebung der Bodenkultur geſagt iſt, ſtehen wir 
zweifelnd gegenüber. Wir ſehen das an der 
unteren Netze, wo die Regulirung zwar die 
Schifffahrt gefördert, die umliegenden Ländereien 
aber verſchlechtert hat. Unſere Bedenken haben 
ſich ſeit dem vorigen Jahre eher vermehrt als 
vermindert. Den Dorkmund⸗Ems⸗Kaual wollen 
wir bewilligen, ebenſo was für die dortigen 
Schleuſenwerke gefordert wird. Die größten Be⸗ 

ik gegen den Dortmund⸗Nhein⸗ 
Kanal; wir fürchten, daß die Techniker der Regie⸗ 
rung hier ein Projekt vorſchlagen, für das fie die 
Verantwortung nicht übernehmen können. Durch 
dieſen Kanal ſtärken wir lediglich Rotterdam. 
Sehr richtig) Das iſt wirthſchaftlich nicht un⸗ 
edenklich. Im Falle des Baues des Mittelland: 


Kanals würde auch die Kanaliſtrung der Weſer] T 


nothwendig werden. Die militäriſche Seite der 
Frage iſt für uns keine maßgebende. Als 
Operatiousbaſis kann der Kanal für uns nicht 
inbetracht kommen. Für die Eiſenbahnen würden 
bei dem Zufrieren der Kanäle die größten Ver⸗ 
legenheiten entſtehen. Wir haben ſeit der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verſtaatlichung und mit derſelben großes 
geleiſtet, dank der Tüchtigkeit der beiden Mi⸗ 
niſter. Aber werden wir dieſe Ergebniſſe auf- 
recht erhalten nach Erbauung der Kanäle? Die 
Frachtunternehmer werden auf den Waſſerſtraßen 
ſo billig Rette köunen, daß die Eiſenbahntarife 
nicht aufrechterhalten werden können. Damit 
wird die ſo nützliche Herrſchaft der Eiſenbahnen 
in Frage geſtellt. Wir . eie die Vorlage 
mit Wohlwollen prüfen (Heiterkeit) und das 
Gute behalten. (Beifall.) Abg. v. Eynern 
(natlib.): Wir hätten die Vorlage gern noch um 
den Maſuriſchen, den Lippe⸗ und den Moſel⸗ 
Kanal erweitert geſehen. Es iſt ein großer Ge⸗ 
danke, eine einheitliche Waſſerſtraße für die 
auze Monarchie zu haben. er die begeiſterte 
ufuahme unſeres Kaiſerpaares in unſeren In⸗ 
duſtrie⸗Gegenden geſehen hat, kann nicht glauben, 
daß das monarchiſche Gefühl im Abnehmen be⸗ 
griffen ſei, und ein Monarch, der Kanäle baut, 
braucht um eine Abnahme feiner Popularität 
nicht beſorgt zu ſein. Wollen Sie (rechts) höhere 
Getreidepreiſe für ſich, ſo ſollten Sie doch 
8 für billige Getreidefrachten ſorgen. 
Bei der koloſſalen Vermehrung der Bevölkerung 
braucht man nicht zu fürchten, daß die Eiſen⸗ 
bahnen etwa nicht voll ausgenutzt werden 
könnten. Ueberall, wo Flußregulfrungen oder 
Kaualbauten ausgeführt find, hat d 
verkehr bedeutend gehoben. Laſſen Sie uns einge⸗ 
denk des Kaiſerwortes: Unſere Zukunft liegt auf dem 
Waſſer! unſere Eutſcheidung treffen. (Beifall links.) 
Miniſter v. Miquel: Die Gründe gegen die 
Vorlage widerſprechen einander vielfach. Herr 
am Zehnhoff beklagt, daß Rotterdam den Vor⸗ 
theil haben werde; er verlangt aber die Lippe⸗ 
Kanalifirung, die noch viel mehr Vortheile für 
Rotterdam bringen würde. Ganz ähnlich lag es 
mit den Klagen und Forderungen für Schleſien. 
Wenn wir ſolche Dinge als maßgebend betrachten, 
ſo können wir überhaupt keine Verkehrseinrich⸗ 
tungen treffen. Verkehrsverſchiebungen ſind da⸗ 
bei immer unvermeidlich, ſie ſind auch vorge⸗ 
kommen bei den von allen Seiten des Hauſes be⸗ 
willigten ſehr koſtſpieligen Flußregulirungen. 
Auch vor den Eiſenbahnen hatte mau große Be⸗ 
ſorgniſſe, als ſie den Kanälen die Frachten ab⸗ 
nahmen. Damals glaubte mau, die Zeit der 
Kanäle ſei vorbei; jetzt iſt ſie aber wiedergekommen. 
Wie ſollte man den Verkehr nach und von Berlin 
ohne die Waſſerſtraßen, allein durch die Eiſen⸗ 
bahnen bewältigen. (Sehr richtig) In richtiger 
Erkenutniß dieſer Verhältniſſe eutſchied ſich auch 
Windhorſt für den Dortmund⸗Ems- und Für den 
Mittelland⸗Kanal und nur die Finanzlage hinderte 
die frühere Ausführung. Ich gehöre nicht zu 
denen, die ein Jahrzehnt lang die preußiſchen Fi⸗ 
nauzen gepflegt haben, um am Ende dieſelben 
durch eine gewagte Verkehrspolitik zu gefährden. 
N abe die volle Ueberzeugung, daß unſere 
Finanzen nicht ernftlich durch dieſe Vorlage ge⸗ 
hädigt werden. (Sehr richtig!) Die Banzeit 
wird porausſichtlich 15 Jahre dauern. Wir haben 
aber ſchon ſeit 18 Jahren jährlich 43 Millionen 
für Sekundärbahnen ausgegeben. Sie können alio 
nicht glauben, daß bei Vertheilung der Kanal⸗ 
ſumme auf 15 Jahre eine Gefährdung unſerer 
Finanzen zu fürchten wäre. Man kann auch nicht 
jagen, daß Kanäle nicht rentiren. Der Finow⸗ 
Kanal reutirt trotz feines ſchlechten Abgabe⸗ 
Syſtems mit 10 Millionen, ebenſo rentirt der 
Oder⸗Spree⸗Kanal. Warum ſollten Kanäle nicht 
rentiren, die durch die reichſten Landestheile gehen? 
Auch der Waſſerverkehr Berlin⸗Bromberg wird 
künftig beſſer reutiren. Von einer Gefährdung 
der ſtaatlichen Herrſchaft auf dem Verkehrsgebiete 
kaun keine Rede ſein. Dieſe Gefahr wäre vor⸗ 
handen, wenn man die Waſſerſtraßen durch Pri⸗ 
vate bauen ließe; aber hier hält gerade der Staat 
beide Verkehrsarten in ſeinen Händen vereinigt. 
Einzelne Induſtrien, wie z. B. der Steinbruch, 


— 


er Bahn⸗ f. 


werden floriren infolge der Kaualanlagen; die 
Bahnfrachten ermöglichen ein Gedeihen dieſer 
Induſtrie noch nicht. Wenn Sie hören, daß Ihnen 
von ſachverſtändiger Seite die Möglichkeit in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird, daß wir unſere Kohlen nicht 
mehr befördern können, fo iſt das doch eine ſehr 
ernſte Gefahr. Ich hoffe noch immer, daß aue 
bei Ihnen ſich das rechte Verſtändniß für die 
Vorlage finden wird, daß Sie die Vorlage an⸗ 
nehmen und wir im beiten Einvernehmen den 
Landtag ſchließen werden. Miniſter v. Thielen 
erörtert die Schwierigkeiten, die der Moſel⸗Kanali⸗ 
ſirung entgegenftehen, namentlich müßte eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Luxemburg getroffen werden. 
Uebrigens werde ja durch die Vorlage der Ban 
anderer nöthiger Waſſerſtraßen nicht ausgeſchloſſen. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) erklärt ſeine 
Bereitwilligkeit zu einer Verſtäudigung; doch 
würde dieſe ſehr erſchwert durch den Eindruck, als 
ob wir hier unter Einflüſſen handeln, die unſere 
freie Entſchließung hindern. Die vorjährige Vor⸗ 
une wurde abgelehnt aus finanziellen Gründen. 
Dieſe Gründe ſind nicht widerlegt. Preußen mag 
ja einen Ausfall von Eiſenbahnfrachten ertragen 
können; aber iſt denn der Vortheil der Kanäle jo 
groß. daß wir dieſen Ausfall riskiren milſſen? 
Könnte dem Verkehrsbedürfuſß nicht ebenſo gut 
durch neue Bahulinien genügt werden? Kanäle 
ulltzen nur immer ihrer nächſten Nachbarſchaft, 
Bahnlinien kommen dem Geſammtverkehr zugute. 
Nach den Bedürfniſſen des Kohlenverkehrs allein 
können wir unſere Einrichtungen nicht treffen. 
Es wäre doch zunächſt Sache der betreffenden In⸗ 
duſtrie, die erforderlichen Verkehrswege ſich ſelbſt 
zu ſchaffen. Wir werden prüfen millien, ob es 
nicht möglich iſt, dieſe Iuterefienten mit höheren 
Beiträgen heranzuziehen. Auch miüſſen wir eine 
Gewähr dafür haben, daß die nationale Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ſich für längere Zeit in feſten Bahnen 
bewegt. Zu einer Verſtändigung ſei er, wie ge⸗ 
ſa 1 jedoch gehörten zu einer ſolchen zwei 


eile. 
Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 
4¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
40. Sitzung vom 4. Febrnar, 1 Uhr. 

Eingegangen iſt das Weingeſetz und das Schaum⸗ 
weinſteuergeſetz. Bei Beginn der Sitzung ſind 
etwa anderthalb Dutzend Abgeordnete anweſend. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Etat der 
Reichs⸗Inſtizver waltung. Abg. Dr. 
Baſſermauu (natlib.) beſchwert ſich über die 
ganz außerordentliche Verſchleppung der Prozeſſe 
u der bayeriſchen Pfalz und plaidirt für Rege⸗ 
lung der Frage der internationalen wechſelſeitigen 
Auerkennung von Schiffshypotheken, namentlich 
gegenüber Holland, für endliche Einführung kauf⸗ 
männiſcher Schiedsgerichte und für endliche Lö⸗ 
fung der Frage des Schutzes der Bauhaudwerker. 
Er glaube, letzteres ſei uur fo möglich, daß den 
Handwerkern ein Vorrecht au den Liegenschaften 
eingeräumt werde. Ju dem praktiſchen Amerika 
ſei man dieſen Weg gegangen, und zwar mit gutem 
Erfolge, da dadurch das Verantworklichkeitsgefühl 


der Eigenthümer der Liegeunſchaften geſteigert 
worden ſei. Staatsſekretär Nieberding ent⸗ 
Prozeßver⸗ 


ſchledt bezüglich der behaupteten Prozeßr 
chleppung in der bayeriſchen Pfalz, er ſei darüber 


miſſton, es ſich anſchließen wolle. Abg. Beckh 
Gel. Vp): Die Prozeßverſchleppung in der bape⸗ 
riſchen Pfalz ſei keineswegs ſchlimmer als bei 
preußiſchen Amtsgerichten. Dem Verlangen nach 
kaufmänniſchen Schiedsgerichten ſei beizuſtimmen 
aber für kleinere Orte milſſe davon Abſtand ge 
nommen werden. da ſich dort nicht die erforder⸗ 
lichen qualiſizirten Perſonen in genügender An⸗ 
ahl fiuden würden. Redner verlangt mit Riſck⸗ 

cht auf die gegenwärtigen unerträglichen Zu⸗ 

ände in Preußen reichsgeſetzliche Ordnung des 
Gerichtsvollzieherweſens und Eutſchädigung für 
unschuldig Verhaftete. Stgatsſekretär Nieber⸗ 
ding erwidert, daß die Regelung des Gerichts⸗ 
vollzieherweſens ein Recht der Einzelſtaaten ſei, 
auf welches dieſe ſchwerlich verzichten würden. 
d der Frage der Eutſchädigung unſchuldig Ver⸗ 

afteter ſei der Bundesrath auf Grund der bis⸗ 
herigen Vorarbeiten zur Zeit nicht in der Lage, 
den geäußerten Wünſchen ſtattzugeben. Abg. 
Stadthagen (ſozdem.) kritiſirt die Haltung 
des Bundesraths in dieſer Frage, ſowie nament⸗ 
lich deſſen Widerſtand gegen einheitliches Reichs⸗ 
arbeitsrecht. Auch an einem einheitlichen Waſſer⸗ 
recht fehle es noch, desgleichen an einem Geſetz 
zur Regelung des Arbeftsrechts der land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Arheiter und des Geſindes. 
Redner tadelt dann die Art der Haftvollſtreckung 
und das Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft 
und fordert eine Geſammtreviſion der Strafpro⸗ 
zeßordnung an Haupt und Gliedern, vor allem 
aber eine Koutrole der partiknlaren Vollſtreckungs⸗ 
geſetze. Einen grauenvollen Einblick in das Vor⸗ 
unterſuchungsverfahren habe der Prozeß Stern⸗ 
berg eröffnet. Das ſei mittelalterliche Tortur. 
Wenn ein einfacher Schutzmann wie Stierſtädter 
mit ſelbſtſtändigen Vernehmungen betraut werde, 
die dann die Grundlage der Verhandlung bilden, 
dann ſei ja jeder Angeklagte ſchutzlos, dann ſei 
dies die Statuirung einer nuerhörten Allmacht 
der Polizei. Wie müſſe ſolch Syſtem erſt bei po- 
litiſchen Prozeſſen wirken! Da müſſen ja auch 


ch amt darüber interpellirt. 


Unſchuldige zu 9 gemacht werden! Auch 
der grauenvollen Ueber * 0 der Richter miiſſe 
ein Eude gemacht werden. Staatsminiſter Nie 
berdin & Der Vorredner hat einzelnen Beamten 
in dem Sterubergprozeß den Vorwurf geſetzwi⸗ 
driger Handlungen gemacht und das Reichsjuſtiz⸗ 
über in Es iſt nicht Aufgabe 
des Reichsjuſtizamts, über ſchwebende Prozeſſe 
Urtheile zu fällen. Der Prozeß Sternberg if 
noch in der Reviſtonsinſtanz und ich kann nur abe 
warten, wie das Reichsgericht entſcheiden wird. 
Die Ueberlaſtung der Richter werde anerkannt, es 
ſei aber Sacheder Laudes vertretungen, eine Vermeh⸗ 
rung der Richter zu beſchließen. Abg. v. Czarlinski 
(Pole) beſchwert ſich über willkürliche Handhabung 
des Perſonenſtaud⸗Geſetzes durch verweigerte Eins 
tragung von Vornamen bezw. von weiblichen 
Familiennamen mit poluiſcher Endung. Staats⸗ 
ſekretär Nieberding antwortet, in Preußen 
ſei Grundſatz, daß die Standesbeamten ſich uach 
den in der betr. 


zug nur auf dem Papier ſtünden. Die heutigen 
Zuſtäude in den Gefängniſſen ſeien unhaltbar. 
Ein Strafvollzugsgeſetz für das ganze Reich ſei 
unbedingt nothwendig, ebenſo eine völlig neue 
Bearbeitung der Strafprozeßordnung. Wie denke 
das Juſtizamt über den preußiſchen Erlaß, wo⸗ 
nach die Kriminalpolizeibeamten in allen 
wichtigeren Fällen ſich an ihre Vorgeſetzten, in 
den wichtigſten ſogar an den Miniſter des 
Junern zu wenden haben. Was gehe deun 
die Strafverfolgung den Miniſter des Innern an? 
Stagatsſekretär Nieberding erwidert auf ver⸗ 
ſchiedene Fragen des Vorreduers: Die Aus⸗ 
arbeitung eines Privatverſicherungsgeſetzes iſt im 
Gange, kaun aber erſt beendet werden, wenn das 
Ihnen jetzt vorliegende Geſetz betr. die öffentlich⸗ 
rechtlichen Verhältuiſſe im Privatverſicherungs⸗ 
weſen verabſchledet fein wird. Bezüglich der ber 
dingten Verurtheilung hoffe er, daß es in abſeh⸗ 
barer Zeit zu einer Vorlage au den Reichstag 
kommen werde. Iunbezug auf den Strafvollzug 


Zu den Wirren in China. 


Die Einführung von Reformen in China 
kündigt ein Telegramm des „Standard“ aus 
Shanghai an. Ein kaiſerliches Dekret von 
ungewöhnlicher Läuge führt die dem Kaiſer 
vorgeſchlagenen Reformmaßnahmen, iusge⸗ 
ſammt 98, bis ins Einzelue ausgearbeitet, 
an. Das Dekret erſucht alle Vizekönige und 
Gouverneure, zu berichten, welche Reformen 
ſie für geboten erachten, ſobald der Friede 
abgeſchloſſen ſei. — Ein aufgeklärter chine⸗ 
ſiſcher Beamter, namens Schentunho, der vor 
einiger Zeit auf die Anklage Kaugyis, duß 
er die Wuſungforts desarmirt habe, an die 
Grenze verbannt” war, iſt, wie das Tele⸗ 
gramm ferner meldet, begnadigt und mit 
einem militäriſchen Kommando in Kalgan bes 
traut worden. 

Die Strafen für neun hohe Beamte ſetzt 
ein den chineſiſchen Unterhändlern zuge⸗ 
gangenes Dekret des Kaiſers von China feſt. 
Danach iſt Prinz Tuan nach Chineſiſch⸗ 
Turkeſtan verbannt worden, Prinz Tſchuang 
hat den Befehl erhalten, Selbſtmord zu ber 
gehen, und Puhſin ſoll enthauptet werden. 
Der Herzog Lan und Mingnien ſollen an die 
militäriſchen Poſtſtraßen verbannt werden. 
Chao Shuchiao ſoll feines Ranges eutkleidet 
und Tungfuhſiaug degradirt werden. Kongyi, 
welcher ſchon todt iſt, ſoll in poſthumer Weiſe 
degradirt werden. Lipingheng, der ebenfalls 
todt iſt, ſoll in poſthumer Weiſe die ihm 
früher ertheilten Ehren verlieren. 


Provinzialnachrichten. 


Inowrazlaw, 3. Februar. (In dem Konkurſe 
Petzold u. Ko.) wird eine Dividende von 21 bis 


23, im günſtigſten Falle von 30 Proz. auf 7083 423 
Mark vorrechtloſe Forderungen erwartet. 


Poſen, 3. Februar. (Wahltermine.) Die Reichs⸗ 


tagserſatzwahl in Poſen für den verſtorbenen Abg 


en 
ra 


Motty iſt auf den 11. März, die Landtagserſatz⸗ 
wahl im Kreiſe Frotoſchin⸗Jarolſchin⸗Pleſchen auf 
den 5. März auberaumt. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 6. Februar 1845, vor 56 
ahren, wurde der am 18. November vorigen 
ahres verſtorbene Schriftſteller Ernſt Eckſtein 
n Gießen geboren. Von Paris aus erſchien fein 
Erſtlingswerk, das humoriſtiſche Epos: „Schach 
der Königin“. Den größten Beifall fanden ſeine 
Humoresken „Aus Sekunda und Prima“, aus 
denen der übermüthige Scherz: „Ein Beſuch im 
Karzer“ als Schwank über die Bühne ging und 
e Erfolg hatte. Auch als ernſter Schrift⸗ 
ſteller hatte Eckſtein einen Namen von gutem Klang. 


Thorn, 5. Februar 1901. 
— Berjonalien) Der Gerichtsaſſeſſor 
Julius Lewinſohn in Elbing iſt unter Eutlaſſun 
aus dem Juſtizdieuſt zur Rechtsanwaltſchaft be 
dem Amtsgericht und dem Landgericht daſelbſt zu⸗ 
gelaſſen worden. 3 

Dem Thierarzt Grunan in Flatow iſt die bis⸗ 
her von im kommiſſariſch verwaltete Kreisthier⸗ 
arztſtelle für den Kreis Flatow endgiltig verliehen. 

— (!audgemeindetag) Am Sonntag den 
10. Februar er, von vormittags 11 Uhr ab, findet 
unter vorausſichtlicher Theilnahme eines Re⸗ 

ierungsvertreters im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Pate des Rathhauſes zu Berlin (Eingang: Haupt⸗ 
portal in der Königſtraße) der diesjährige Land⸗ 

emeindetag des altpreußiſchen Landgemeinde⸗ 

erbandes ſtatt. Verhandelt wird u. a. werden 
über die Wegelaſten, das Abdeckerei⸗Privilegium. 
die Volksſchullaſten. Zutritt haben als Gäſte auch 
Perſonen, die nicht Verbandsmitglieder find. Mit 
Rückſicht auf den gemeinnigigen Zweck des Ver⸗ 
bandes iſt demſelben ein reger Beſuch ſeines Ver⸗ 
bandstages zu wünſchen. Das Vorſtandsburean 
u Berlin W. 30, Goltzſtraße 11, giebt Auskuuft 
ber etwaige den Verbandstag betreffende An⸗ 
fragen und bittet, die beabſichtigte Theilnahme au 
demſelben ihm vorher mitzulheilen, um einem 
Platzmangel rechtzeitig vorbeugen zu können. Für 
die Erfriſchung der Theilnehmer wird in der Vor⸗ 
halle zum Sitzungsſgale Sorge getragen werden. 

— (Der diesjährige (24.) Provinzial⸗ 
landtag der Provinz Weſtpreußen) iſt zum 
12. März einberufen. Die Eröffnung deſſelben 
durch den Staatskommiſſar Herrn Oberpräſidenten 
b. Goßler wird wieder 12 Uhr mittags im Sitzungs⸗ 
ſaale des Laudeshauſes in Danzig in der üblichen 
feierlichen Weiſe erfolgen, und ſich die konſtituirende 
Sitzung ſofort anreihen. 

— (Schulbauten.) Eine Anzahl noth⸗ 
wendiger Schulneubauten hat im Regierungsbezirk 
Marienwerder bisher wegen Leiſtungsunfähigkeit 
der betreffenden Schulgemeinden nicht ausgeführt 
werden können. Der Kultusminiſter wird daher 
vorbehaltlich der Bewilligung des Landtages 
außer der bisherigen regelmäßigen Staatsbeihilfe 
noch einmalige erhebliche Mittel der Regierung 
in Marienwerder für das Rechnungsjahr 1901 zur 
Unterſtützung der bedürftigen Schulverbände zur 
Verfügung ſtellen. 

— Alte Bauernregeln für den Mo⸗ 
nat Februar.) Wenn es Lichtmeß ſtürmt 
und ſchneit, iſt der Frühling nicht mehr weit; iſt 
es aber klar und hell, kommt der Frühling nicht 
ſo ſchnell. — Heftige Nordwinde im Februar, 
vermelden ein fruchtbares Jahr; wenn Nordwind 
aber im Februar nicht will, kommt er ſicher im 
April. — Die heilige Dorethee watet gern im 
Schnee. — Zu Lichtmeß hat der Bauer lieber den 
Wolf im Stalle als die Sonne. — Viel Nebel im 
5 viel Regen das ganze Jahr. — Wenn im 

ornung die Mücken ſpielen, wird der März den 
Winter fühlen. — Tanzen wir den Faſtnachts⸗ 
reigen, mag der Winter mit Thränen weichen. 
—Siugt die Lerche jetzt ſchon hell, geht's dem 
Landmann an das Fell. — Wenn der Hornung 
warm uns macht, friert's im Mai noch gern die 
Nacht. — Matthäus bricht's Eis, doch ſa ſacht, 
onft kommt die Kälte im Frühjahr zur Macht. — 

iegt im Hornung die Katz' im Frei'n, muß ſie 
ſicher im März wieder herein. — Matthäus bricht 
das Eis, hat er keins, jo macht ex eins. — 
Schmilzt im Februar die Sonn’ die Butter, jo 
iebt das Jahr dann ſpätes Futter. — Friert's 
m Februar nicht ein, wird's ein ſchlechtes Korn⸗ 


jahr ſein. — Naſſer Februar bringt ein fruchtbar] beſuchte, war er ſehr überraſcht, in 


fahr. — Wenn im Februar ſpielen die Mücken, 
giebt's im Schafſtall große Lücken. — Scheint zu 
Lichtmeß die Sonne heiß, ſo kommt noch viel 
Schnee und Eis. — Lichtmeß im Klee, Oſtern im 
Schuee. — Viel Nebel im Februar, viel Kälte 
das ganze Jahr. — Wenn im Februar Mücken 
zeigen, müſſen ſie im Märzen ſchweigen. — Klar 
Februar, gut Roggenjahr. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Februar. (Beſchäl⸗ 
ſtationen.) In dieſem Jahre werden in dem 
hieſigen Kreiſe die Beſchälſtationen: Nudak mit 2 
Hengiten, Birglaun mit 2 Hengſten, Dom. Papan 
mit 3 Heugſten, Pluskowenz mit 1 Hengſt beſetzt 
werden, welche unter den bisherigen, in dem Be⸗ 
ſchälerſtalle angeſchlagenen Bedingungen geſunde 
Stuten decken. Die Beſchäler treffen etwa am 
1. Februar bei dem Stationsorte ein und werden 
daſelbſt bis zum 1. Juni d. Is. belaſſen. 


—————ĩç—r%— — . ͤ —— 2 — 

— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Pr.⸗Stargard, Magiſtrat, Nachtwächter, 
520 Mk. Pr.⸗Stargard, Magiſtrat, Polizeiſergeaut, 
900 Mk. und Wohnungsgeld 175 Mk. und Kleider⸗ 
geld 75 Mk., 3 Gehaltszulagen von 150, 100 und 
100 Mk. nach je 3 Jahren. Schönſee (Weſtpr.), 
Kreisausſchuß des Kreiſes Brieſen, Chauſſeeauf⸗ 
ſeher, 900 Mk. 


Geſundheitspflege. 

Geſchwollene Füße oder Krampf⸗ 
adern. An Krampfadern und geſchwollenen 
Füßen leidenden Perſonen iſt zu rathen, ſtets 
feſte, gut paſſende hohe Schnürſtiefel zu 
tragen und nicht bequeme weite Hausſchuhe 
oder gar Pantoffeln zu benntzen. Selbſt 
wenn die Füße gewickelt find, ermüdet man 
viel ſchneller, als wenn die Füße durch gute, 
extra für dieſen Zweck angefertigte Stiefel 
Halt haben. Wie oft ſcheitert ein Spazier⸗ 
gang an den vielen Unbequemlichkeiten und 
Mühen, welche das Anziehen der Stiefel dem 
Leidenden bereitet, der Fuß iſt durch die un⸗ 


paſſende tägliche Bekleidung verwöhnt, und 5 


das Gehen bereitet nun, wenn nicht Schmerzen, 
ſo doch ein recht unangenehmes Gefühl. Dieſe 
Beſchwerden fallen fort, wenn man ſich ge⸗ 
wöhnt, gleich beim Aufſtehen feſte Stiefel 
anzuziehen, die Füße ermüden dann ſelbſt bei 
größeren Spaziergängen nicht ſo leicht. 
Ammoniakgeiſt als gutes Mittel 
gegen Schnupfen. 
zu Zeit, je nach Ermeſſen alle viertel oder 
halbe Stunde an einem mit Ammoniakgeiſt 
gefüllten Fläſchchen, 
raſchend gut. 
Froſtbeulen und Froſtwunden 
zu behandeln. Offene Froſtwunden wäſcht 
man öfters am Tage mit lauem Waſſer, 
trocknet vorſichtig ab und beſtreut die wunden 


Stellen jedesmal mit feingepulverter Bor-|M 


ſäure, nachdem verbindet man dieſelben, da⸗ 
mit weder Staub noch Luft Zutritt hat. 
Froſtbeulen bepinſelt man mit einer Miſchung 
von 20 Gr. Kollodinm, 5 Gr. Jodtinktur, 
und 2 Tropfen Ol. Ricini., oder man reibt 
ſie mit Froſtbalſam ein, welcher aus 2 Gr. 
Jodtinktur, 15 Gr. Schwefeläther und 50 Gr. 
Kollodium beſteht. Man läßt ſich am beſten 
das eine oder andere Mittel in der Apotheke 
zuſammenſtellen. 


SSS ———u— 88 eE nn n—nn 
Mannigfaltiges. 

(Verdis Leierkaſten.) In jedem 
Sommer brachte der kürzlich geſtorbene Kom⸗ 
poniſt Ginſeppe Verdi einige Zeit in Montes 
catini zu, wo er ein kleines Haus bewohnte. 
Als ihn dort vor einigen Jahren ein Freund 


Man rieche von Zeit € 


der Erfolg iſt über⸗ 8 


kleinen Zimmer empfangen zu werden, das 
dem Künſtler zugleich als Salon, als Eß⸗ 
zimmer und als Schlafzimmer diente. „Ich 
habe noch zwei große Zimmer,“ ſagte Verdi 
zum Beſucher, als er deſſen erſtaunte Miene 
bemerkte, „aber ſie werden gegenwärtig von 
einer Menge von Gegenſtänden eingenommen, 
die ich für die Saiſon gemiethet habe.“ Bei 


dieſen Worten öffnete Verdi zwei Thüren, R 


und der Freund ſah überraſcht i > 
große Zimmer, die mit über . — — 
kaſten angefüllt waren. „Als ich ankam.“ 
fuhr Verdi fort, „brachten mir alle die Be⸗ 
fer dieſer Juſtrumeute von morgens bis 
abends Ständchen. Und das war unaufhör⸗ 
lich aus „Rigoletto“, „Troubadour“ und 
„Traviata“ (Opernkompoſitionen Verdis). Da 
habe ich einen Eutſchluß gefaßt. Ich habe 
alle dieſe Drehorgeln für die Dauer der 
Saiſon gemiethet. Das hat mich 1500 Frks. 
gekoſtet. Aber jetzt habe ich wenigſteus meine 
Ruhe und kann arbeiten!“ 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 5. Februar. 
1 ei. 


Benenunng reis. 
4121413 
Weizen 100 Kilos 14 — 1480 
Nogg enn „ 112 6013 20 
e e 
2 „ „ 8 12 
Stroh (Richt⸗ ))). 8 6 2 7 — 
Heu. 21223 8" 5 OEEe * 8 — 9 — 
Koch⸗Erbſen 17 — 1181 — 
e 50 Nilo 220 3 — 
Weizenmehl „ 4 —1—1— 
Roggenmehl „e 
111 2,4 Kilo — 501 —— 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo] 1 — 120 
Kalbſteſch en en. Ur * 1 —1—— 
albfle e 25 1280 
Schweinefleiſc h 5 11 — 1 2 
Hammelfleiſcc h 4 1 —1 1020 
Geräucherter Speck.. 7 11601 — | — 
emo. u 2% = 1/40) —— 
Butter uf AR 1/60] 2/60 
ier ir... schock 440 520 
Krebſe © S S rr! 
Aale ‘ „ 1 uo 
Breſſen * 480 1 — 
Schlee 20, . 5 ——4—1— 
echte wie 2 „„ 1.00 * 1 — 1 20 
Karauſ chen » I-1-1—-|1- 
Barſche 9699922 % „„4 „416 0% * 9 80 1 * 
TTD 5 1/40] 1/60 
Karpfen Ferre en * r 
Barbinen. ene 0 re 
Weißfiſche over „ „„ „6 „* or 30 an 40 
ilch ge 29 Br Tr Be Tr 1 Liter 2 14 — 2 
etroleum 0 nnen 17 2 20 — — 
piritus + .» 82 0 02» * 1 30 — 
(denat. )) 5 — 291 —— 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabt — Pf. pro 


Mandel, Nothkohl Pf. — Kopf 
Blumenkohl 10—60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf. 
Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat —.— Pf. pro 
Pfund, Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 15—20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf, . Stange, 
Wallnüſſe —— Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. 
pro fd, Birnen 5 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro Pfd., — Gänſe 0,00—0,00 
Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,20—2,20 Mk. pro Stück, 
junge 0,00—0,00 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 
Pf. pro Paar, Puten 3,50 —6,00 Mk. das Stück, 
Haſen 0,00 — 0,00 Mk. pro Stück. 


einem Amtliche Notirungen der Danziger Probnkten⸗ 


Für Getreide ag eke ee 
Tonne fogenannte atorel Provita dsa emab te 
a 

eb 0 al. 
inländ. roth 766 Gr. 148—149 Mk. 3 
U een 8 7 
. e ee um 
Erb fen per ya ei 1000 Kilogr un 
. 1000 ER inländ 
a ir so Kilogr. weiß 96 Mk — 
103—106 Mk. 8 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ — 

hr 15 4 ae 3,60—4,00 Mk., 

ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ig. 

Rendement 88° Trgufitpreis franko Neufahe⸗ 

i Kr 1 Sc 8 Rendement 
uſitpreis franko Ne . 

bis 716 Mi. fukl. Sack bez aſſer 705 


— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack 1 
kale Standard white loko 6.00. — ber 
alt. 


2 ——— ——u— | 
6. Februar: Sonn.⸗Aufgaug 7.37 Uhr. 8 
Sonn -Unterg. 4.52 Uhr 


Mond⸗Aufgaug 8.35 Uhr. 
Mond⸗knkerg 8.04 Uhr. 


alö heilen Dieies wort ftellt der berühmte 


Leipziger Arzt 1 Dr. Bock an 
n 
ſenden verhreiteten Buches „Vom K 


Hamburg, 4. Februar. Rüböl age loko 60. 
— Be 


den Anfang ſeines in vielen Tau⸗ 


gefunden Menſchen“. Alle Aerzte find ſich darüber 
Im Klaren, daß die Aufgabe, Din Körper gegen die 
Miriaden von Krantheitserregern, mit denen die 


Um den Patienten den Bezug dieſer 
in wirklich echter Form zu ermöglichen, verſende 
Herr Ernſt Weidemann den Kuöterich⸗Thee in 
Packeten & 1 Mk. Jedes 8 trägt eine Schutz ⸗ 
marke mit den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich jeder 
vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kaun und 
wolle man jedes Packet ohne den Namen E. Weide⸗ 
mann zurückweiſen. Um im Publikum Vertrauen 
zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, 
2 5 1 an ee 
ru aben un amit ihren ange 
ruſſiſchen Knöterich in den Handel bringen 0 
a — 


0 5 N 2 D * 

Bei Magen- Darmleider 
wird als Nähr⸗ und Kräftigungsmittel von beſonderer 
Wirkung Sanatogen empfohlen. Glänzend begutachten 
von Profeſſoren u. Aerzten. Erhältl. in Apoth. u. 30 
rien. Atteſte gratis u. franco. Bauer & Cie., Berlin S. 0. 16. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. Puß⸗ und Modewaaren⸗Magazin Minna Mack Nachflg, 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Wegen vorgerückter Saison 


hauſe iſt ſofort die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Krankenwärters zu be⸗ 
ſetzen. eldungen für dieſelbe ſind 
bei dem Vorſteher des Krankenhauſes, 
errn Rentier Hirſchberger, mittags 
2 Uhr, im Krankenhauſe perſönlich 


ben one N elzbaretts fone Winterhandſchuhe 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Letzter Artikel wird vollständig ausverkauft. 


7 Die Geländebefeſtigung 
Amerik. elektriſche Neubau der Infanterie⸗Kaferne auf dem linken Weichſelufer in 
Thorn ſoll vergeben werden, wofür Termin am 


Montag den 11. Februar 1901, 


den Vorzug. 
Thorn den 2. Februar 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abthlg. für Armenſachen. 
% 


Neuheiten! 
Elektriſch leuchtende 
Taſchenlampen zu 12,50 


arztlampen, Ke 


Lilien, Uhrenhalter, der Aufſchrift 
lampen, Radfahr⸗ 

lampen, Spazierſtöcke, 
Kravatten⸗ und Haar⸗ 
nadeln, Buſenroſen und 
„Blumen. Kataloge bei 
Bedarf. 8. Dembny, 
i Reiſe⸗KAommiſſionär 2e. 
Adr.: Thorn, Friedrichſtr. 10, 
oder Thorn poſtlagernd. 


S 

Zuntz-Kaffee 
a nd» Badete und loſe einge⸗ 
. Mk. 1,00 — 1,80 pro 


Pfund empfiehlt 


Mobs. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gel. 3. verm. Strobandſtr. 20.1 d. 38. z. v. 


ehör z. 105 u. 96 Mk. v. 1. April 
Mocker, Rayonſtr. 13. | A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


empfehle 


Pflaſterung und Chauſſtrung für den 


mittags 12 Uhr, 


Mark, ärztliche u. Zahn im Geſchäftszimmer auf dem Bauplatze anſteht; ebendort find die 
de Verdingungsunterlagen gegen Entrichtung von 1,50 Mark zu ent. 

lampen, Leuchter, Roſen, nehmen und die Angebote rechtzeitig. dee und poſtfrei mit 
Angebot auf Geläudehefe 

Uhren, Photographen⸗ Chauſſirnng“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 42 Tage. 


Garniſon⸗Bauinſpektor Boettcher. 


tigung, Pflaſterung und 


Empfehle: 


Schneenetze, 


Schlittendecken, Reisedecken, Kokos-Fussdecken. 


Carl Mallon, Thorn, 


A. Kirmes, Altstädt. Markt 23. 
Zertaufötelle in Thorn, Elifabethftr. 2 pet. Wohn, b. 2 Jim. u. Zu- Wobnangen zu Mark 18, 19, 20 hat zu verkaufen 


u. 25 monatlicher Miethe bei 


Starke Eſchen 


Mein noch 


Für Zahnleidend 


k. 
22 4 d 
Clara Kühnast U. U. 8.) ger 8 SR jo lange der 


Eliſabethſtr. 7. 


Goldfüllungen. Künſtliche Gebiffe, 7 


ig 


Oswald GEH 


Cotal- Ausverkauf 
M.Suchowolski, Thorn 


Seglerstrasse. 


BES 
großes Lager in 


Herrenſtofen, | Kleiderſtoffen, 


Buummollmauren u. Bonfektion 
ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Habe die Preiſe wiederum ermäßigt, und kann ich nur 


orrath reicht, mein 


Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 
Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbel⸗ 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
> bei mäßigen Preiſen. 
Gunten d. ne TNeodor Paprockl, 
u zu beziehen von der- Br 5 prakt. Dentiſt, 
eee 215 ist eine Zierde. Thorn, Seglerſtraße 30. 


Hermann Fritz, zugeben 
Ober⸗Neſſau. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Melaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 
Eipafe, Schwere, Gerbe ze al 


Zuckerfabrik Schwetz. 


2 Etage, 


3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu 5 


Wohn. z. 1. 4. 3. v. Neuſt. 


